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Sonntag den 13. Julf 1856, 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Inſerate (14 Sgr. 


für die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


N v ENG DrNetee 


Amtliches. 


Berlin, 12. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ges 
ruht: Dem K. ſächſiſchen Hofrath und Profeſſor Dr. Stoeckhardt zu Tha⸗ 
rand den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Sergeanten Jo⸗ 
hann Gottlieb Schindke im 6. Infanterie⸗Regiment, und dem Geſtüts⸗ 
wärter Friedrich Moritz zu Repitz, im Kreiſe Torgau, die Rettungsme⸗ 
daille am Vande; ferner dem in dem Val de Travers im Fürſtenthum Neuen⸗ 
burg anſäßigen Gutsbeſizer Henri Louis Frangois du Bois⸗Bobet 
den Adel unter dem Namen du Bois de Dunilac zu verleihen; auch 
dem Winifterpräfidenten. und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frei⸗ 
herrn von Manteuffel, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
bon Württemberg Majeſtät ihm verliehenen Größktenges des Ordens der 
Krone; ſo wie dem Ober⸗Poſtdirektor Balde zu Potsdam zur Anlegung 
des ihm verliehenen Ritterkreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. 

Der Berggeſchworne im Bergamtsbezirk Eisleben, Referendarius Ernſt 
Leuſchner, iſt zum Bergaſſeſſor ernannt worden. 1 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Utting zu Grottkau iſt zum Kreisphyſikus 
des Kreiſes Grottkau; ſo wie der Wundarzt erſter Klaſſe ꝛc, Droß zum 
Kreiswundarzt des Kreiſes Roſenberg, Regierungsbezirks Marienwerder, er⸗ 
nannt; und dem Lehrer der Rheiniſchen Muſikſchule, Eduard Franck zu 
Köln, das Prädikat „Muſikdirektor“ beigelegt worden. 

Angekommen: Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Prä⸗ 
ſident der Provinz Schleſien, Freiherr von Schleinitz, von Breslau, 

Abgereiſt: Der Fürſt von Pleß, nach Fürſtenſtein; Der Chef 
des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr 
bon Manteuffel, nach Königsberg in Pr. 


Telegraphiſ che Depeſchen der Poſener Zeitung. 


London, Donnerſtag, 10. Juli, Nachts. In der 
ſo eben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes ſagte Lord 
Palmerſton, daß laut des Pariſer Vertrags die Fahrt auf 
der Donau, ſelbſt auf Oeſtreichs Gebiet, an öſtreichiſche 
Kompagnien nicht ferner monopoliſirt werden könne, und 
daß auch das Monopol der alten öſtreichiſchen Donau: 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft aufhöre. 

Bei der Abſtimmung über die Motion, betreffend le⸗ 
benslängliche Pairien, hat ſich die Majorität gegen die 
Regierung entſchieden. Für die Regierung ſtimmten 133, 
gegen dieſelbe 155. Die Regierung blieb alſo mit 22 Stim⸗ 
men in der Minorität. 

(Eingeg. 11. Juli, 7 Uhr Abends.) 


London, Freitag, 11. Juli, Abends. In der 
heutigen Oberhausſitzung erwiderte Lord Clarendon 
auf eine von Lord Lyndhurſt geſtellte Anfrage: Bis jetzt 
ſei zwar ein offizieller Bericht über die vom Kaiſer von 
Rußland erlaſſene polniſche Amneſtie nicht eingegan- 
gen, indeſſen dürften die Zeitungsberichte wahrſcheinlich 
korrekt ſein, und man habe lebhaft zu bedauern, daß 
die Amneſtie gegen die gehegten Erwartungen ſo be⸗ 
ſchränkt ausgefallen ſei. 


Aufgegeben in Berlin, 12. Juli 9 U. 4 M. Vormittags. 
Ankunft in Poſen, 12. Juli 9 U. 30 M. Vormittags. 


Deut ſchland. 


Preußen. AD. Berlin, 11. Juli. [Verhältniß Oeſt⸗ 
reichs zu Frankreich; die Donaufürſtenthümer; die Kredit⸗ 
geſellſchaften.] Seitdem der „Moniteur“ die Gerüchte von einer be⸗ 
vorſtehenden Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſtreich und Frankreich als 
grundlos bezeichnet hat (Sie erinnern ſich, daß meine Zweifel der Er⸗ 
klärung des „Moniteur“ vorausgeeilt waren), fängt auch der Glaube an 
das herzliche Einverſtändniß der beiden Regierungen etwas zu wanken an. 
Der ſchlimme Vorfall in Giurgewo würde allerdings ein auf gemeinſame 
Intereſſen gegründetes Bündniß nicht erſchüttern können; allein er beweiſt, 
daß der freundſchaftliche Verkehr zwiſchen den Höfen von Wien und von 
Paris in den Herzen des Volkes und der Armee noch geringen Wiederhall 
findet. Was überdies die Gemeinſamkeit der Intereſſen betrifft, ſo dürften 
dieſelbe in vielen Punkten äußerſt fraglich fein. Die Expektorationen der 
ſardiniſchen Politik, welche in Wien eine ſehr begreifliche Entrüſtung 
hervorriefen, wären ohne die Zuſtimmung des Tuilerienkabinets über⸗ 
haupt nicht möglich geweſen, und über die Abſichten Frankreichs in Bes 
treff der Donaufürſtenthümer, wird man erſt klar werden, wenn die 
entſcheidenden Verhandlungen beginnen. Sicher iſt, daß der „Conſtilu⸗ 
tionnel4, welcher ſich wohl keine Polemik gegen die Beſtrebungen feiner 
Regierung erlauben darf, für die Vereinigung der beiden Donauprovinzen 
mit einer Entſchiedenheit kämpft, welche die Wiener Diplomatie etwas ſtutzig 
Henan mp — Die europäiſche Spezialkommiſſion für die Organiſation der 
wah RE wird nächſtens in Konſtantinopel zuſammentreten, 

ig. der diesſeitige Bevollmächtigte, Hr. v. Richthofen, bereits abge 
alete 50 erſten Verhandlungen der Kommiſſion werden ſich wohl auf 
Sandesang e beziehen, da man beſchloſſen hat, die Wünſche der 
= > gen nicht vor dem vollſtändigen Rückzuge der öſtreichiſchen 

ruppen einzuholen. Es find zunächſt die Modalitäten feſtzuſtellen 
welchen die Divans der beiden Provinzen ins Leben tret | d ihr . 
rathungen abhalten ſollen. Alle Nacht 1 . 15 een 6 : 0 1 
men übrigens dahin überein, d e e ee, ae Ein: 
daß d 

eingang eh wohd in Kür 5 er Wunſch nach einer politiſchen Ver⸗ 
alachei, als in der Moldau unter allen 


Klaſſen der Bevölkerung in faſt einmüthiger Weiſe aus ſpricht. Die durch 


öſtreichiſchen oder türkiſchen Einfluß begünſtigten Gegendemonſtrationen 
kommen entweder gar nicht zu Stande, oder ſtellen ſich in wenig impo⸗ 
ſanten Verhältniſſen dar. — Das faſt tägliche Auftauchen neuer Kredit⸗ 
und Kommanditgeſellſchaften erfüllt die Regierung mit ernſter Beſorgniß. 
Da der Herr Handelsminiſter den anonymen Aktiengeſellſchaften, für 
welche kein poſitives Bedürfniß vorliegt, die Konzeſſion verſagt, ſo werfen 
ſich die Geldmänner, von der Ausſicht auf einen Agiogewinn gelockt, auf die 
Ausbeutung des Kommanditweſens. Wie verlautet, hat Herr v. d. Heydt 
einen Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen, welcher dieſem mißbräuchlichen 
Treiben, ſo weit die Kräfte des Staates reichen, ſteuern ſoll. Es heißt, 
der Miniſter habe auf ſeiner Reiſe nach Iſchl den Weg über Marienbad 
genommen, um Sr. Maj. dem Könige perſönlich über dieſen Gegenſtand 
Vortrag zu halten. Eine Maaßregel der angedeuteten Art dürfte daher 
binnen Kurzem zu erwarten ſein. 


(Berlin, 11. Juli. [Der König in Marienbad; vom 
Hofe; Verſchiedenes.] Ueber das Befinden Sr. Maj. des Königs 
im Kurorie Marien bad gehen hier die erfreulichſten Nachrichten ein. 
Allerhöchſtderſelbe erſcheint regelmäßig auf der Promenade und wird ge⸗ 
wöhnlich von der Großherzogin Mutler von Mecklenburg, den Sirelitzer 
Herrſchaften, dem Flügeladjutanten Prinzen von Hohenlohe ꝛc. begleitet. 
Der Prinz Georg von Sachſen hat Marienbad bereits am 30. Juni ver⸗ 
laſſen. Bei ſeinem Erſcheinen wird der König, von deſſen Herablaſſung 
und Huld man ganz entzückt iſt, von vielen Kurgäſten umringt, und es 


finden alsdann gewöhnlich durch den Prinzen Hohenlohe Vorſtellungen 


ſtatt. Als der König zum erſten Mal die zum Brunnen führenden Stu⸗ 
fen erſtieg, nahm er huldvoll aus der Hand der Frau Räthin Schlolt 
aus Königsberg, früher in Samter, ein Roſenbouquet entgegen. In den 
auf der Promenade aufgeſtellten Buden macht Sr. Majeſtät ſehr oft Ein⸗ 
käufe. Bei einem Schmuckhändler fand er an einem Granatſchmuck Ge⸗ 
fallen und kaufte ihn für einen hohen Preis. Die hohen Perſonen ha⸗ 
ben ſchon verſchiedene Ausflüge gemacht und wollen auch Königswart, 
die herrliche Beſitzung des Fürſten Metternich, beſuchen. — Der Prinz 
und die Prinzeſſin von Preußen, ſo wie die Prinzeſſin Tochter Louiſe, 
ſind mit dem Gefolge bereits geſtern (J. geſtr. Ztg.) in London eingetrof⸗ 
fen. Die erlauchten Gäſte des engliſchen Hofes wollen nach den neueſten 
Nachrichten etwa bis zum 23. d. Mts. in England verweilen und als⸗ 
dann die Rückreiſe antreten. — Der Prinz Friedrich Wilhelm kam geſtern 
Mittag vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin und beſuchte wieder das 
Palais des hochſeligen Königs, wo bereits der Hofbaurath, Profeſſor 
Strok, anweſend war. Nach einem kurzen Aufenthalte fuhr der Prinz wie⸗ 
der nach Potsdam zurück. — Der Oberſtlieutenant v. Lenz, vom Kaiſer 


ranz⸗Grenadierregiment, der nach dem Tode des Oberſten Schulemann "one N 
Scan Oben, ee Dan a mit 36 Stimmen erwählt. Als ſtellvertretender Landtagsabgeordneter 


zum Garniſonrepräſentanten von Berlin ernannt worden iſt, hat ſeine 
Geſchäfte bereits übernommen. — Unter den Linden zeigte ſich heute Sar⸗ 
diniens neuer Geſandter für Rußland, Graf Broglio di Caſalborgone; 
er nahm in Begleitung ſeiner Attache's die dortigen Standbilder in Augen⸗ 
ſchein und wollte auch unſere neuen Kaſernen beſichtigen. Der General, 
welcher im Hotel de Rome abgeſtiegen iſt, wird morgen die Reiſe nach 
Petersburg fortſetzen. In der nächſten Woche wird hier auch der Graf 
Morny aus Paris erwartet; derſelbe befindet ſich gegenwärtig in Wild⸗ 
bad, wohin er gegangen, um im Namen des Kaiſers Napoleon die Kai⸗ 
ſerin⸗Mutſer zu begrüßen. — In dieſen Tagen find hier wieder bedeu⸗ 
tende Geſchäfte in Getreide gemacht worden, und ein hieſiger bekannter 
Getreidehändler hat dabei 50,000 Thlr. eingeſteckt. Derſelbe nahm ſei⸗ 
nem Lieferanten 2500 Wispel ab und von den übrigen zog er die Diffe- 
renzen ein. Hat ein Spekulant einen derartigen Vorrath hinter ſich, ſo 
kann er allerdings ſchon auf die Preiſe wirken, und wir werden uns wohl 
noch eine gute Weile mit den kleinen Backwaaren begnügen müſſen. — 
Seitdem die öffentlichen Dirnen, welche hier nicht ortsangehörig waren, 
aus der Stadt gewieſen find, ſtehen auch ihre Herbergen leer, da gebo⸗ 
rene Berlinerinnen ſich zur Stellvertretung glücklicherweiſe nicht in aus⸗ 
reichender Menge vorfanden. Die meiſten Häuſer ſind bereits geſchloſſen. 

Berlin, 7. Juli. [Bevölkerungsdichtigkeit und deren 
Folgen.] Unter den mannichfachen Unterſuchungen, zu welchen eine 
nähere Betrachtung der Bevölkerungsverhältniſſe veranlaßt, bietet ſich 
dem Siatiftiker als eine der erſten und wichtigſten die Frage dar, wie 
ſich das Anwachſen der Volkszahl oder die Zahl der Geburten, Ehen und 
Todesfälle zu der größeren oder geringeren Dichtigkeit der Bevölkerung 
verhält? Das königl. ſtatiſtiſche Bureau hat ſo eben für Preußen die er⸗ 
forderlichen Berechnungen beendet und zuſammengeſtellt. Man nahm eine 
Reihe von 39 Jahren (1816 bis einſchließlich 1854), ſtellte für jedes 
dieſer Jahre die Bevölkerungszahl, die Zahl der Geburten, Ehen und 
Todesfälle zuſammen und berechnete die Prozente, welche ſich danach für 
jede dieſer drei Kategorien auf die jedesmalige Geſammtbevölkerung ei⸗ 
nes Bezirkes ergaben. Die Vergleichung dieſer Prozente in den verſchie⸗ 
denen Jahren mit der größeren oder geringeren Dichtigkeit der Bevöl⸗ 
kerung in den verſchiedenen Bezirken hat nun, wie die „P. C.“ mittheilt, 
zu Reſultaten geführt, welche im Allgemeinen die Richtigkeit folgender 
Anſichten zu beſtätigen ſcheinen: „Mit ſteigender Bevölkerung, bei grö⸗ 
ßerer Dichtigkeit derſelben, vermindert ſich die Verhältnißzahl der neu 
geſchloſſenen Ehen elwas, doch keineswegs ſo, daß dieſe Verhältnißzahl 
in gleichem Grade des Steigens der Dichtigkeit der Bevölkerung abnähme; 
denn die Schließung neuer Ehen wird durch Gelegenheit zum Erwerb und 
daraus folgende Erleichterung der Begründung eines Haus ſtandes oft 
mehr begünftigt, als durch Dünnheit der Bevölkerung. Aehnliche allge⸗ 
meine Betrachtungen treten auch bei den Geburten ein. Bei den Todes⸗ 
fällen aber ſteht es meiſt umgekehrt: in dünn bewohnten Gegenden find 
in der Regel verhaͤltnißmäßig mehr Todesfälle, als in den dichter bewohn⸗ 
ten Diſtrikten. Es erklärt ſich dieſes, wie die Mittheilungen des ſtati⸗ 


und trieb dieſelben auseinander, 


ſtiſchen Bureau's bemerken, zunächſt dadurch, daß meiſtentheils der 

Wohlſtand einer Bevölkerung mit ihrer Dichtigkeit fteigt, und daß dann 

mehr Sorgfalt, Ordnung und Reinlichkeit auch im kleinſten Haushalte 

obwalten. Dazu kommt, daß in dicht bewohnten, wohlhabenden Gegen⸗ 

den auch die Medizinalanſtalten und die Zahl der Aerzte ſich 8 
(8. 3 


Aachen, 9. Juli. [Die Reife des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Preußen.] Heute Vormittags haben JJ. KK. Hoheiten 
die Prinzeſſin von Preußen und Prinzeſſin Louiſe uns verlaſſen, um Sich 
mit Sr. K. Hoh. dem Prinzen von Preußen, Höchſtwelcher heute Mor⸗ 
gens von Köln eingetroffen, durch Belgien nach England zu begeben. 
Seit ſechs Wochen halte Aachen die Ehre, die Prinzeſſin Louiſe K. H. 
in feinen Mauern zu besitzen. Das lebhafte Intereſſe, welches Höchſtdie⸗ 


ſelbe an allem nahm, was Stadt und Umgegend zu bieten vermag, die 


liebenswürdige Leutſeligkeit, mit welcher dieſelbe ſich in unſerer Mitte 


bewegte, halten ihr bald alle Herzen gewonnen, und wenn wir hoffen 


dürfen, daß die hohe Fürſtin eine freundliche Erinnerung an die alte 
Kaiſerſtadt, ihre wohlthätigen Quellen, wie an ihre Einwohner miineh⸗ 
men wird, ſo ſprechen wir auch nur das Gefühl der ganzen Bevölkerung 
aus, wenn wir ſagen, daß Höchſtihr die heißeſten Wünſche Aller für 
ihr ſtetes Glück folgen. Auch Se. K. Hoh. der Prinzregent von Baden 
hat heute Nachmittags Aachen wieder verlaſſen. (Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Preußen ſind am 10. d. M. in London eingetroffen; ſiehe 
geſtr. tel. Dep. D. Red.). f 


Breslau, 10. Juli. [Unglücksfall.] Vergangenen Sonne 
abend Nachmittags gegen 5 Uhr wollten 28 Arbeiter, welche bei den 
Dammbauten auf dem rechten Ufer der Oder die Woche hindurch beſchäf⸗ 
tigt geweſen waren, in ihre verſchiedenen Heimathsorte zurückkehren und 
deshalb bei Diebau übergeſetzt fein. Leider geſtattete der Faͤhrmann der 
übergroßen Anzahl von Menſchen den gleichzeitigen Eintritt in ſeinen, 
einer ſolchen Belaſtung nicht gewachſenen Kahn, deſſen Bord faſt bis 
zum Waſſerſpiegel einſank. Als der letzte Mann in das Fahrzeug ſprang 
und daſſelbe zugleich vom Ufer abſtieß, ſank der Borderiheil unter Waſ⸗ 
ſer, der Kahn ſchlug um und Alle ſtürzten in die Fluthen. Zum Unglück 
war die Oder an jener Stelle außerordentlich tief. Den meiſten gelang 
es, ſich zu retten, vier Männer aber, worunter drei Familienväter, 
geriethen unter den Kahn, verſchwanden in den Wellen und wurden erſt 
am folgenden Tage aufgefunden. 


Königsberg, 8. Juli. [Landtagswahlen.] In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten, welche durch 98 Mitglieder vertreten 
war, wurden als Landtagsabgeordnete der Geh. Reg.⸗Rath Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Sperling mit 47 Stimmen und Herr Kaufmann Volgdt 


wurde Herr Roßbach mit 33 Stimmen erwählt. Die Wahl erfolgte we⸗ 
gen des Austritts des Herrn Commerzienraths Friſch, deſſen Zeik abge⸗ 
laufen iſt, und wegen des Ablebens des Landtagsabgeordneten Kaufe 
mann Hrn. Lehmann. Herr Roßbach wurde für Herrn Klinger erwählt, 
deſſen Zeit ebenfalls abgelaufen iſt. (K. H. 3.) 


Küſtrin, 9. Juli. [Arbeiterunruhen.] Ueber die geſtern 
von uns erwähnten Exzeſſe bringt, im Weſentlichen unſere Nachrichten be⸗ 
ſtätigend, die „P. C.“ folgende Mittheilungen: Der Kreutz⸗Küſtrin⸗Frank⸗ 
furter Eiſenbahnbau iſt bei Küſtrin zwei Unternehmern übertragen; die⸗ 
ſelben laſſen die Arbeiten in Akkord mit den einzelnen Arbeiterſchächten, 
zuſammen aus 1800 Arbeitern beſtehend, ausführen. Alle 14 Tage 
wird der Lohn in der Art gezahlt, daß die Schachtmeiſter und zwei De⸗ 
putirte jedes Schachtes in dem Hauſe des Unternehmers den akkordirten 
Belrag für die geleiſteten Arbeiten in Empfang nehmen und dann an 
der Bauſtelle die Raten an die einzelnen Arbeiter auszahlen. Am Sonn⸗ 
abend den 5., Abends gegen 7 Uhr, ſollte die Lohnzahlung in dieſer 
Weiſe in der Wohnung des Unternehmers Tſchirner ſtaltfinden. Einige 
Schachtmeiſter mit den Deputirten hatten die betreffenden Summen be⸗ 
reits erhalten, und ſich zu ihren Schachten an die, Bauſtelle begeben. Die 
auf die einzelnen Arbeiter fallenden Beträge von 14 Sgr. 4 Pf. pro Ar⸗ 
beitstag ſchienen denſelben jedoch zu gering und ſie glaubten mindeſtens 
20 Sgr. erhalten zu müſſen, obſchon ihnen eine derartige Zuſicherung 
niemals gegeben war. Sie verweigerten die Annahme des Geldes und 
begaben ſich in Maſſe mit den Schachtmeiſtern nach der Wohnung des 
Tſchirner und ſtellten ſich vor derſelben auf, während die Schachtmeiſter 
ſich hineinbegaben. Nach einiger Zeit ſoll ein Schachtmeiſter aus dem 
Fenſter den Arbeitern zugerufen haben: „Ihr bekommt nur 14 Sgr. 
4 Pf. pro Tag, ſeid ihr damit zufrieden?“ und als ſie dies verneinten, 
fügte er hinzu: „Das braucht ihr auch nicht!“ Hierauf kam der Tſchir⸗ 
ner, der als ein wohlwollender und billiger Mann gilt, aus dem Haufe 
und wollte ſelbſt die Arbeiter beruhigen. Dies gelang jedoch nicht, es 
fielen Drohungen und wurden Angriffe auf ihn verſucht, ſo daß die an⸗ 
weſenden Polizeibeamten ihn mit Mühe in das Haus zurückbringen konn⸗ 
ten. Nun wurde von den Arbeitern das Steinpflaſter aufgeriſſen nnd 
die Steine gegen Thüren und Fenſter geworfen. Die Polizeibeamten 
mußten ſich vor der Menge zurückziehen, ebenſo die zunächft herbeigeholte, 
nur aus drei Mann beſtehende, Militärwache. Auch eine größere Pa⸗ 
trouille wurde mit Steinen geworfen und mußte fich darauf beſchränken 
die Arbeiter zu cerniren, bis eine Kompagnie Militär herbeikam. G8 
wurde nun mit angemeſſenen Pauſen dreimal getrommelt und der übliche 
Aufruf erlaſſen. Da ſich die Arbeiter auch hierauf noch nicht zerſtreuten 
fo rückte die Kompagnie mit gefälltem Bajonett gegen die Haufen vor 
use wobei Einzelne bis in einen Gaſtho 
verfolgt wurden. Bei dieſem Angriff kamen ſieben Verwundungen 1 


Bajonnettſtiche und Kolbenſtöße vor. Die Zuſammenrottung wurde jedoch 


völlig beſeitigt und die Haufen zerſtreut. Die Ruhe iſt ſeitdem nicht wies 


* 


der ge Hört worden, und es iſt keine Beſorgniß vorhanden, daß ſich die 


bedauerlichen Auftritte wiederholen. Eine Anzahl Verhaftungen iſt vor⸗ 


genommen und die Unterſuchung dem Staatsanwalt übergeben worden. 


Oeſtreich. Wien, 9. Juli. [Die neapolitaniſchen An⸗ 
gelegenheiten] fangen an, das Wiener Kabinet in einem höheren 
Grade zu beſchäftigen, was vorzüglich feinen Grund darin findet, daß 
das Tuilerienkabinet aus Delikatefje für Oeſtreich, welches theils durch 
ſeine eigene Stellung in Italien, theils durch die verwandtſchaftlichen 
Verhältniſſe des Wiener Hofes zu dem Könige von Neapel, in Folge 
der unſeligen Politik des letztgenannten Souveräns ſich bedeutend in 

Mitleidenſchaft gezogen ſieht, das Wiener Kabinet ſelbſt zu einem ver⸗ 
mittelnden Auftreten drängt. In einem Augenblicke, wo die Intimität 
der Höfe von Wien und Paris faſt ihren Kulminationspunkt erreicht hat, 
ſteht es natürlich dem Tuilerienkabinette nicht recht an, dem Hofe von 
Neapel gegenüber eine energiſche und drohende Haltung einzunehmen, da 
jede Zuckung am Hofe Kaiſer Napoleons nach dieſer Richtung hin ohne ⸗ 
hin augenblicklich als muraſiſtiſche Kundgebung verdächtigt wird. Un⸗ 
geachtet deſſen fieht, ſich Frankreich neben den weit rückſichtsloſeren Atten⸗ 
taten Englands gegen die maaßloſen Uebergriffe des neapolitaniſchen 
Gouvernements gezwungen, ſein Mißvergnügen gegen das Gebahren des 
einzig lebenden Bourbonenkönigs offen kundzugeben, und ſucht daher in 
kluger Weiſe dem Wiener Kabine, von dem man die Ueberzeugung hat, 
daß es gewiß Alles daran ſetzen werde, um eine bewaffnete Intervention 
der Weſtmächte in Neapel zu verhindern, ein ſaures Stück Arbeit auf 
den Rücken zu laden. Daß es dies ſei, iſt in der That nicht zu bezwei⸗ 
feln, wenn man weiß, daß König Ferdinand den früheren, vom Wiener 
Kabinette an ihn ergangenen Aufforderungen ſo wenig gerecht wurde, 
obſchon ein öſtreichiſcher Erzherzog und noch dazu Schwager des Königs, 
dieſelben zu unterſtützen berufen war. Das Wiener Kabinek läßt ſich 
jedoch dadurch nicht beirren und hat bereits einen Depeſchenwechſel mit 
Herrn von Caraffa, dem neapolitaniſchen Premierminiſter, eingeleitet, der, 
wenn auch er ſich fruchtlos zeigen ſollte, zur Folge haben dürfte, daß ein 
außerordentlicher öſtr. Abgeſandter am Hofe zu Neapel erſcheint, der in 
kategoriſcher Weiſe die Garantien fordern wird, welche für die Nuhe 
Italiens von jener Seite her unerläßlich nothwendig find. Nur auf dieſe 
Art kann Oeſtreich einen Konflikt verhüten, der früher oder fpäter zwiſchen 
Neapel und den Weſtmächten zum Ausbruche kame. Um fo mehr wird 
Oeſtreich ſich veranlaßt finden, in Neapel eine energiſchere Sprache zu 
führen, als ſogar das päpſtliche Gouvernement, dem es feinem ganzen 
Weſen nach ſchwerer fallen mußte, Reformen zuzugeſtehen, den vereinig⸗ 
ten Münſchen Oeſtreichtz und Fraureichs nachgab. (B. H.) on 
„Karlsbad, 8. Juli.“ [Der König von Gefechenland.] 
Heute Abend um 7 Uhr traf Se. Maj. der König Otto von Griechen⸗ 
land hier ein, wo ſeiner viele Huldigungen harren und ihm auch bereits 
ein feierlicher Empfang zu Theil geworden iſt. Aus dem Jahre 1852, 
wo Se. Maj. zum letzten Male hier weilte, ſind ihm hier viele dankbare 
Erinnerungen geblieben. Das Abſteigequartler iſt das Haus „zum gol- 
denen Schlüſſel“ dicht neben der Badeinſpektlon, dem Mühlbrunnen 
gegenüber. Dem König war übrigens nach der Abreiſe von Schlan ein 
Unfall zugeſtoßen, der jedoch keine weiteren Folgen hatte. An dem Reiſe⸗ 
wagen war nämlich eine Beſchädigung vorgekommen, welche, nach Um⸗ 
ſtäuden; ſchnell ausgebeſſett wurde, ſo daß der König ohne Verſpätung 
hier einzukreffen vermochſe. Se. Mal, wird hier längere Zeit zur Kur 
bleiben und dem Btunnen⸗ und Badeleben einen neuen hohen HR ver⸗ 
leihen; ein zahlreiches Gefolge begleitet ihn (es heißt, daß der König 
700 G. wöchentlich an Miethe zahlt). Interefjant iſt es, daß der hie⸗ 
ſige 86jähtige Arzt Dr. de Carto, welcher bereits vor 13 Jahren ſein 
Doktorjubiläum gefeiert, 1801 in Griechenland (damals natürlich noch 
unter fürkiſcher Hetrſchaft)) die Pockenimpfung eingeführt hat. Er iſt 
bereits von dem König Otto zum Ritter des Erlöſerordens ernannt wor⸗ 
den, (Sp. Z.) ten MR . 37 
Neutitſchein (Mähren), 8. Juli. [Unglücksfall.] Am 29. 
Juni ereignete ic) in dei benachbarten Wallfahrtsorie Zaſchau ein 
gräßliches Unglück. Unweit der Kirche, in einem Thale, an einer kühlen 
Quelle, welche unter einem geſchichteten Sandſteinfelſen hervorſprudelt, 


lagerte in der heißen Miliggsſtunde eine Geſelſſchaft, ihr karges Mahl 
verzehrend. Da löſte ſich plößlich, eiwa um 27 Uhr, ein ſogenannter 


„Hirſch,“ d. i, ein vorhängender Felsblock, in einer Höhe von 15 Juß, 
ab und fiel auf die im Schalten Raſtenden. Vier Menſchen wurden ganz 
zerquelſcht und blieben augenblicklich todt; zwei davon konnte man trotz 
aller Anſtrengung unter der Laſt ihres rieſigen Grabſteins nicht hervor⸗ 
holen. Einer der letzteren iſt Vater von fünf Kindern. Sechs Perſonen 
wurden mehr oder minder ſtark verletzt. Bei zwweſen ziveifelt man an 
dem Aufkommen. Ein vierzehnjähriges Mädchen hatte die Geiſtesgegen⸗ 
wart, ſich in dem Momente, wo ſich der Block vom Felſen losriß, an 
dieſen feſt anzudrücken, und der Block fiel zu ihren Fuͤßen nieder, ohne 
ſie zu beſchädigen. dar] 1 f 


So biel wir wiſſen, hat ſich dieſer Mann weder i 


ſowik im einigen kleinen Gehetbüchern beſtehen, können wir, in Deutschland 


Beſtätigung der Regierung eingeholt werden wird oder nicht. 


eingeführtz nur iſt es immer noch ſchwierig, dieſen 


2 
wenigſtens, nicht hoch anſchlagen. Seine berſöhnlichen Anſichten und ſein 
ſehr gewandter Charakter werden gelobt, das ſcheint uns aber noch nicht 
hinreichend, um im gegenwärtigen Augenblicke ihn auf eine ſo wichtige Stelle 
zu erheben. Jedenfalls würde durch dieſe Beſetzung unſer biſchöfllche Stuhl 
allzuſehr unter franzöſiſchen, und wir wollen es nur deutſch herausſagen, un⸗ 
ter jeſuitiſchen Einfluß gelangen, welchen Einfluß wir leider bis jetzt nur all⸗ 
zuſehr gefühlt haben. Die Jeſuiten haben ſicherlich nicht ohne guten Grund 
ihren Sitz in Straßburg genommen. Im Voraus konnten ſie wiſſen, daß 
Frankreich unter den obwaltenden Umſtänden bald in ihren Händen ſein 
werde, aber in dem halbproteſtantiſchen Deutſchland dürfte der Sieg nicht ſo 
ſchnell und ſicher ſein. In kluger Berechnung mußten ſie deshalb, um der 
hohen Protektion willen in Frankreich wohnen und wirken, aber ihre Polh⸗ 
penarme zu gleicher Zeit über Deutſchland ausſtrecken. Ihre Abſicht 1 
jetzt dahin (und hieraus machen fie durchaus kein Geheimniß) die deutſchen 
Katholiken dorthin zu führen, wohin ſie bereits den größten Theil der Fran⸗ 
zoſen, beſonders die ſtudirende und geſtudirte Jugend gebracht haben. Dann 
haben ſie ſich noch ein anderes kleineres Zielchen vorgeſetzt, nämlich den Pro⸗ 
teſtantismus in Deutſchland zu vertilgen und die verirrten Schafe wieder in 
die alleinſeligmachende Kirche zurückzuführen. In Straßburg giebt es ſehr 
viele fromme Seelen und im Elſaß ſehr viele Prieſter, die bon dem Wahne 
der baldigen Verwirklichung dieſes Projekts befangen find. Die Jeſuften hal⸗ 
ten ſich alſo berufen, jene goldene Zeit wieder herbei zu rufen, wo nur ein 
Hirt und eine Heerde ſein wird. — Vor einigen Tagen wurde die Domkapi⸗ 
tularſtelle des derſtorbenen Profeſſors Staudenmeier durch den früheren 
Pfarrer Silberer beſetzt. Dieſer Geiſtliche war unter den Erzbiſchöfen Voll 
und Demeter Hofkaplan und unlängſt von dem Erzbiſchof Hermann 
zu ſeiner neuen Stelle berufen worden. Nur wiſſen wir nicht, ob auch die 
l N Wir zweifeln 
ſehr daxan. Als jüngſtes Mitglied des Kapitels berſieht derſelbe auch das 
Pfarrrektorat der Münſterkirche. Daß er mit Leib und Seele den Grund⸗ 
fügen der Kamarilla ergeben iſt, läßt feine Berufung vorausſetzen. — Wie 


ich Ihnen bereits mitgetheilt, hat die Industrie auf unſexem Schwarzwalde 


ſeit der Verkündigung des Friedens einen bedeutenden Aufſchwung erhalten. 
Nicht nur für die Uhrenfabkikation ſind eine ſolche Menge bon Aufträgen 
eingegangen, daß die vorhandenen Arbeiterkräfte nicht hinreichen, dieſelben in 


einem Jahre zu effektuiren, ſondern auch von Strohgeflechten werden ſo viele 


begehrt, daß auf lange Zeit binaus alle Hände vollauf beſchäftigt ſein wer⸗ 
den, um nur das dringendſte Bedürfniß zu befriedigen. Zur Verbollſtändi⸗ 
gung der Flechterei hat man neuerdings auch das Flechten des Palmholzes 
toff ſich zu berſchaffen. 
— Die Roggenernte hat bei uns begonnen, wenn auch bis jetzt nur auf der 
ſogenannten Hardt, auf ſehr leichtem und ſandigem Boden. Ob wir nun gleich 


kein beſtimmtes Reſultat des Ausfalles beſizen, fo haben wir uns doch durch 


Selbſtanſchauung überzeugt, daß namentlich im Sandboden der Roggen ſowohl 
in Quantität als Qualität gut ausfallen wird. Dieſer Umſtand ſowohl, als 
die anhaltend gute Witterung, haben die Getreidepreiſe bedeutend herunter 


gedrückt, die leider aber auch eine Höhe erreicht batten und zwar in ſehr kur⸗ 


zen Zeit, die Furcht und Schrecken allen Familienvätern' eingejagt hatte. 
150 Liter Weizen (das badiſche Malter) die bor 8 Tagen noch 14 Thlr. im 
Mittelpreiſe koſteten, wurden am letzten Sonnabend zu 12 Thaler verkauft, 
Roggen, der noch vor 8 Tagen 8 Thaler galt, wird jetzt um 6 Thaler das 
Malker berkauft. Ain nächſten Markttage wird jedenfalls viel neuer Roggen 
zu ma gebracht werden, wodurch die Preiſe noch mehr herunter gehen 
werden. 
Großbritannien und Irland. 


Frankreich. 


Paris, 9. Juli. 
zu dieſer Zeit, ruht die Politik und liefert durchaus nichis von Inkereſſe. 
Die Regierung beſchäftigt ſich fortwährend mit den Projekten zur Verſchö⸗ 
nerung von Paris und in dieſem Augenblicke find Architekten und Deſſina⸗ 


toren nicht nur an der Arbeit, den Plan des Vincenner Wäldchens zu 


entwerfen, welches demnächſt in Angriff genommen und in ein zweites 
Boulogner Hölzchen umgewandelt werden ſoll, ſondern auch die Pläne 
zur Anlage des ſ. g. Trocaderos, eines auf dem Quai de Billy, gegen⸗ 
über, dem Marsfelde gelegenen Hügels zu fertigen. Dieſer Hügel, auf 
welchem der Palaſt des Königs von Rom zu ſtehen kommen ſollte, iſt 
gegen die Seine zu mit einigen Baumreihen beſetzt, der ganze übrige 


Theil, bis zur Umfaſſungsmauer, befindet ſich aber in einem erbärm⸗ 


lichen Zuſtande, eine wahre Wüſte von Steinen, Sand und Schluchten. 
Das, Projekt iſt, dieſe ungeheure Oede in einen Garten umzuwandeln, 


was ſie durch ihre ſchöne Lage allerdings verdient; die Ausführung die⸗ 


ſes Vorhabens wäre für die Bewohner Chaillot's eine große Wohlthat, 
während dieſe Anlage gleichzeitig dem (durch die Seine geſchiedenen) ge⸗ 
genüber liegenden Marsfelde eine prachtvolle Perſpektive bieten würde. 
Auch rings um den Triumphbogen und namentlich auf dem großen Ter⸗ 
rain, wo früher das Hyppodrome ſtand, hat man mit den Arbeiten zuͤr 
Herſtellung des großen runden Platzes, welcher dieſes ſchöne Monument 
umgeben ſoll, begonnen. Eine Menge von Arbeitern ſind mit Abtragung 
der Höhe beſchäftigt, die ſich bis gegen Chaillot ausdehnt, um dieſes Ter⸗ 
rain auf gleichen Niveau mit dem Triumphbogen zu bringen, und dem⸗ 


nächſt wird man mit dem Bau der Paläſte beginnen, die ſämmtlich nach 


einem monumentalen Plane ausgeführt werden ſollen. 
— (Prinz Adalbert von Preußen], Admiral der preußi⸗ 


ſchen Küſten, iſt in Begleitung ſeines Sohnes, eines jungen Mannes von 


(0.80 


[Verſchöͤnerungsbauten,] Wie | alljährlich. 


16 Jahren, und des Prinzen Wilhelm von Heſſen, am 2. Juli auf der 
Rhede von Cherbourg eingetroffen. Er reiſt auf der Dampffregatte „Dan⸗ 
zig“ und kommt aus der Oſtſee, und zuletzt von der engl. Küſte. Se. k. 
Hoheit wurde mit den, ſeinem Range gebührenden Ehren empfangen. 
Der Prinz landete am Nachmittage mit dem Prinzen von Heſſen, und 
hielt unter dem Donner der Baſteikanonen ſeinen Einzug in den Militär⸗ 
hafen. Der Admiral, der Seepräfekt, die Dienſtobern waren alle auf 
dem Landungsplatze, um Se. k. Hoh. zu empfangen. Die Prinzen beſuch⸗ 
ten alle Anſtalten des Hafens. Im Hotel der Präfektur fand am Abend 
ein Gaſtmahl und ein Ball zu Ehren der Gäſte ſtatt. Freitag am 4. ver⸗ 
ließ die preuß. Fregatte Cherbourg, um an der engl. Küſte wieder zu dem 
Geſchwader zu ſtoßen, mit dem der Prinz einen Ausflug bis nach Ma⸗ 
deira zu machen gedenkt. Der preuß. Admiral wird ſich in Breſt und in 
verſchiedenen Häfen von Spanien und Portugal, namentlich in Coruna 
und in Liſſabon, aufhalten. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 7. Juli. [Vom Hofe] Geſtern war großes 
Diner am Hofe. Erzherzog Albrecht von Oeſtreich und die Miniſter waren 
zugegen. Außerdem war der preußiſche Miniſterpräſident Freiherr von 
Manteuffel und der Geſandte Graf Königsmarck zur Tafel geladen. 

Maeſtricht, 5. Juli. [Prinzeſſin Louiſe von Preußen! 
hat heute unſere Stadt beſucht; an der Eiſenbahnſtation vom Kammer⸗ 
herrn Sandberg empfangen, beſuchte ſie den St. Petersberg und die 
große Fabrikanſtalt von Peter Regout, wo Glas⸗, Porzellan und Thon⸗ 
waaren verfertigt werden. Gegen Abend kehrte fie nach Aachen zurück. 


Belgien. 


Brüſſel, 7. Juli. [Das Spekulationsfieber.] Bekanntlich 
war vor Kurzem in Brüſſel eine Anzahl angeſehener Finanzmänner zuſammen⸗ 
getreten, um unter dem Titel: „Soriéte beige de crelit commercial et in- 
dustriel“ eine allgemeine belgiſche Kreditbank zu gründen. Die dortige Ne 
gierung hat jedoch die Konzeſſion verſagt, und die Gründe dieſes, Beſchluſſes 
finden ſich in einem Schreiben entwickelt, welches der Finanzminiſter, Herr 
Mercier, unter dem 28. v. M. an die Unternehmer gerichtet hat, Der bel⸗ 
giſche Miniſter berſichert zuerſt, daß von Seiten der Regierung gegen den 
Zweck und die Gründer der Bank kein Bedenken vorgelegen habe, und fährt 
dann fort? „Die Stimmung des Kabinels war, wie Sie ſich entfinnen, dem 
Unternehmen günſtig; allein eine von dem Willen der Gründer unabhängige, 
und von ihnen zu allererſt beklagte Erſcheinung nahm die Aufmerkſamkeit der 
Regierung in Anſpruch. Ich meine das Spetufationsjieher , welches ſich der 
Geiſter bemächtigt zu haben ſchien, und, fi) bon Tag zu Tag auf mehreren 
Punkten des Landbs und in berſchtedenen Klaſſen der Geſellſchaft ausbreitend, 
allmäblig ſolche Dimenfionen annahm, daß das Kabinet ſich ernſtlich über 
eine ſolche Sachlage beunruhigen müßte. Dieſes Gefühl ward bon bielen Per⸗ 
ſonen getheilt, welche im Grunde dem beabſichtigten Unternehmen nicht ent⸗ 
gegen waren. Sie wiſſen, meine Herren, und es geſchah mit Ihrer vollen 
Zustimmung, daß die Regierung den Entſchluß gefaßt batte, auf die Gefah⸗ 
ren einer Verblendung öffentlich hinzuweiſen, welche für die Aktien eines 
Unternehmens eine hohe Prämie zahlt, ehe daſſelbe irgend eine Handlung 
begonnen hat, einer Verblendung, woch in andern Ländern und zuweilen 
auch in Belgien zahlreiche Opfer verlangt hat. Das Kahinet wollte in einer 
Vorſtellung, welche es gleichzeitig mit den Stakuten der Geſellſchaft zur Oef⸗ 
fentlichkeit zu bringen beabſichtigke, durch einen Mahnruf zur Vorſicht und 
Vernunft, deutlich machen, daß ein ſolcher Mehrwerth ſich nur durch eine 
Reihe wohl erdachter und beſonnen geleiteter Geſchäfte rechtfertigen laſſe, wenn 
dieſelben ſich obne Ueberſtürzung wiederholen, in dem Maße, wie die voran⸗ 
gehenden Operationen mit Erfolg gekrönt waren und wie die darauf berwen⸗ 
defen Kapitalten wieder für eine neue Benutzung frei werden. Da jedoch der 
Taumel immer ſtärker wurde und immer ausgebreitetere Dimenfionen annabm, 
ſo beſorgte die Regierung, welche fortwährend Mittheilungen über dieſen 


Gegeuſtand RS daß alle Anſtrengungen und Mahnungen: zur Abwehr, 


des Uebels fruchtlos bleiben könnten. Das iſt, meine Herren, der Grund, 
um deſſen, Willen die Regierung beſchloſſen hat, die Konſtituirung eines Un⸗ 
ternehmens zu vertagen, deſſen Rütlichkeit. ſie anerkannte, welches aber, in 
Folge der eben angedeuteten Umſtäde, unmittelbar ein ſchwer abzuwenden⸗ 
des Uebel hätte herbeiführen können und daher der Gefahr ausſetzte, inmit⸗ 
ten ungünftiger Vorurtheile ins Leben zu treten.“, (P. C.) ; 


Italien. 


Neapel, 29. Juni. [Rüſtungen.] Man ſollte glauben, wir 
hätten nächſtens einen Angriff zu Waſſer und zu Lande zurückzuſchlagen; 
denn man macht ganz offen milftäriſche Vorberellungen im großen Maaß⸗ 
ſtabe. Die Polizeikommiſſare Giovenale, Madig und Gioberti geben 
ſich zu gleicher Zeit viel Mühe, die Lazzaroni in Banden zu organiſiren, 
wie es Campagna und Mazza im letzten Jahre thaten. — Man hat einen 
Seeoffizier nach Frankreich und England geſchickt, um Waffen anzukaufen. 


Turin, 6. Juli. [Die Geſellſchaft der Sanfedifti] Die 
„Times“ und nach ihr piemonteſiſche Blätler gaben vor Kurzem „Ent⸗ 
hüllungen“ über die ſog, „katholiſch⸗apoſtoliſche Geſellſchaft der San⸗ 
fediſti“, die, unter den Schutz der Polizei geſtellt, die Vertheidigung des 
Thrones und Altars, und die „Ausrottung der Liberalen in jeder mög⸗ 
lichen Weiſe“ zur Aufgabe hat. „Times“ behauptet ſogar im Beſitz der 
Eidesformel zu fein, welche die Mitglieder dieſer Geſellſchaft zu leiſten 
haben und die nach ihrer Angabe lautet: Eid. „Ich N. N. ſchwöre in 
Gegenwart des allmächtigen Goltes, des Vaters, Sohnes und heil. Geiſtes, 
der ftets unbefleckten Jungfrau Maria, des geſammten himmliſchen Hofes 
und Deiner, ehrwürdiger Vater, mir die rechte Hand, die Kehle abſchnei⸗ 
den zu laſſen, Hungers und unter den furchtbarſten Qualen zu ſterben, 
und bitte den allmächtigen Herrn und Gott, daß er mich zu den ewigen 
Strafen der Hölle verdammen möge, ehe ich einen der ehrwürdigen Väter; 
und Brüder der katholiſch⸗apoſtolſſchen Geſellſchaft, welcher ich in dieſem 
Augenblick beiltete, verrathe oder betrüge; oder wenn ich nicht gewiſſen⸗ 
haft die Satzungen derſelben erfüllen oder meinen hülfs bedürftigen Brü⸗ 
dern Beiſtand leiſten würde. Ich ſchwöre in Vertheidigung der heiligen 
Sache, welche ich ergreife, feſt zu ſein, kein der ehrloſen Rotte der Libe⸗ 
ralen angehöriges Individuum, weſſen Urſprungs, Schutzes oder welcher 
Glücksſtellung es auch immer ſei, zu ſchonen, mit den Klagen weder der 
Kinder noch der Greiſe Mitleiden zu haben, und bis zum letzten Tropfen 
das Blut der infamen Liberalen ohne Rückſicht des Geſchlechtes oder des 
Ranges zu vergießen. Ich ſchwöre endlich unperſöhnlichen Haß allen 


Feinden unſerer heiligen, einzig wahren, römiſch⸗katholiſchen Religion.“ 


Die „Armonia“ erklärt die Exiſtenz eines ſolchen Eides für unwahr. 


S. van ie u. 


[Eine Depeſche] aus Madrid vom 8. Juli lautet: „Die Bes 
ſorgniſſe wegen Ruheſtörungen zu Madrid ſind verſchwunden. — Es iſt 
falſch, daß die Cortes aus Anlaß der Ereigniſſe in Caſtilien von Neuem 
verſammeſt werden ſollen.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 5. Juli. [Eiſen bahnen.] Das neueſte "Heft 
der Monalsſchrift „Ruſſiſcher Bote“ (Russkil Westnik), eines an Be⸗ 
deutung und Verbreitung immer mehr zunehmenden Journals, enthält 


einen ſehr beachtenswerthen Aufſatz von Schuraffski über Eiſenbahnen in 


* 


Rußland. Der Verfaſſer weiſt zuvörderſt nach, daß der Kornhandel 
Rußlands, gegenüber der wachſenden Bevölkerung Weſteuropas und dem 
faſt aufs Aeußerſte getriebenen Anbau des dortigen Bodens, immer mehr 
an Bedeutung gewinnen müſſe. Schon bisher betrug der Umſatz im Korn⸗ 
export weit überein Drittel des geſammten Aus fuhrhandels (im J. 1853 
Geſammtaus fuhr für 137 Mill. Rubel, darunter Korn für 55 Mill.; im 
Jahre 1847 Geſammtausfuhr 144 Mill. und Korn gar für 71 Mill. 
Rubel). Dennoch lieferte während der 15 Monate 1846-1847 von den 

7 Mill. Tſchelwert fremden Getreides, die nach England importirt wur⸗ 
den, Rußland nicht mehr als etwas über drittehalb Millionen, alſo nur 
15 pCt., während Amerika 40 pCt. lieferte. Dazu kommt, daß während 
der Zeit der am höchſten geſtiegenen Preiſe (über 21 Rubel fürs Tſchet⸗ 
wert) Preußen und die übrigen europäifchen Häfen 1,144,000 Tſchetwert, 
Rußland aber nur 200,000 Tſchetwert ausführte, während in den Mo⸗ 
naten, wo die Preiſe wieder auf 18 — 12 Rubel gefallen waren, Rußland 
533,000 und das übrige Europa nur 583,000 Tſchetwert exportirte. 
Hätte Rußland nur dieſe 533,000, Tſchetwert zur Zeit der hohen Preiſe 
liefern können, ſo hätte es ſchon einen Mehrertrag von 3 Mill. Rub. ge⸗ 
wonnen. Die Schuld liegt nun durchaus nicht blos in der weiten Ent⸗ 
fernung unſerer Häfen von Großbritannien, ſondern vielmehr an der 
Mangelhaftigkeit der Handelsbewegung im Innern. Die Lebensfrage iſt 
alſo nur die, das Getreide rechtzeitig nach unſeren Häfen zu ſchaffen. Dies 
läßt ſich nur durch Eiſenbahnen erreichen. Nach dem Verfaſſer kommt der 
Transport eines Puds Getreide aus den Stapelplätzen des Südens nach 
Petersburg auf 37 Kop. Silber. Für dieſen Preis kann man auf der 
Eiſenbahn das Pud 1480 Werſt weit transportiren, da aber die mittlere 
Entfernung der genannten Plätze von den Oſtſeehäfen nur 1250 Werſt 
beträgt, ſo kommt der Transport auf der Eiſenbahn um 18 pt. billiger, 
und kommt zu rechter Zeit an. Die nach Abzug ſämmtlicher Koſten meiſt 
ſehr bedeutende Differenz zwiſchen dem niedrigen Preiſe am Produktions⸗ 
orte und dem hohen am Hafenplatz kommt den Spekulanten zu Gute. 
Bei raſcher und regelmäßiger Beförderung müſſen die Preiſe in den Häfen 
finten, in Folge deſſen der Abſatz nach dem Auslande ſteigen, und der 
Preis auf den inneren Märkten gleichfalls in die Höhe gehen. Da⸗ 
mit ſteigt denn auch der Bodenwerth und der Wohlſtand der geſammten 
freien Bevölkerung. Auch für den inneren Getreidehandel, der bis jetzt 
den auswärligen faſt um das Dreifache übertrifft, würde durch Eiſenbah⸗ 
nen die wohlthätigſte Ausgleichung ſtattfinden. Hr. Schuraffski zweifelt 
nicht daran, daß wir alsdann auch im Stande ſein werden, die Konkur⸗ 
renz mit den Vereinigten Staaten in der Getreidelieferung nach England 
und Frankreich vollkommen zu beſtehen, zumal wenn wir den Weizen nicht 
mehr im Korn, ſondern als Mehl, auf amerikaniſche Weiſe bereitet, ver⸗ 
führen. Herr Schuraffski ſpricht ſich dann noch über die Hauptlinien der 
künftigen Eiſenbahnen aus. Rußlands Manufakturſtrich und Petersburg 
bedürfen der Erzeugniſſe des mit Dammerde bedeckten Südens, und die 
Bewohner des letzteren (Städte: Jaletz, Kursk, Charkoff, Tamboff, Sha⸗ 
zäloff u. g.) brauchen wieder die Erzeugniſſe des Manufakturdiſtrikts, 
defjen Centrum Moskau iſt. Es gilt alfo, Moskau mit dem Humuslande, 
hinter welchem Steinkohlengruben, Salzſeen und reiche Weideplätze lie⸗ 
gen, zu verbinden, um den inneren Handel zu heben und dieſe Verbindung 
nach den Häfen des Baltiſchen und Schwarzen Meeres weiterzuführen, 
um den auswärtigen Handel zu beleben. Nach Schuraffski genügen 
folgende Linien: eine nördliche, eirca 340 Werſt, eine ſüdliche, mit Ein⸗ 
ſchluß einer Zweigbahn nach den Steinfohlengeuben , circa 1000 Werſt, 
eine öſtliche, mit Einſchluß einer Bahn zwiſchen Wolga und Dog, circa 
820 Werſt, eine weſtliche, circa 800 Werft, im Ganzen 2960 Werft. 
Hr. Schuraffski ſieht bei der Ausführung dieſer Bahnen einen Umſchwung 
im ruſſiſchen Handelsſyſtem voraus; bei einer Eiſenbahn von Odeſſa 
nach dem Baltiſchen Meere über Schitomir, und von Feodoſia nach dem⸗ 
ſelben Meere über Kursk und Dünaburg, wird es vortheilhafter ſein, 
Weizen aus Odeſſa und Feodoſia über die Oſtſeehäfen nach England zu 
liefern, als via Pontus und Mittelländiſches Meer. Riga und Libau 
werden das kommerzielle Gewicht über Petersburg erlangen. Die Vor⸗ 
heile, welche Eiſenbahnen in mililäriſcher Beziehung mit ſich bringen, 
werden mit Rückblick auf den letzten Krieg auseinandergeſetzt und zugleich 
der wohlthätige Einfluß geſchildert, den der Eiſenbahnverkehr auf die Ci⸗ 
viliſation im Allgemeinen ausüben muß. 


ski Warſchau, (27. Juni) 9. Juli. [Steinkohlenlager; 


Ign. Turkull; Muſikaliſches.] In gleichem Maaße, wie die ein⸗“ 


heimiſche Induſtrie Forſſchritte macht und andererſeits unſere Wälder 
ſich lichten, macht ſich mehr und mehr der Steinkohlenverbrauch geltend. 
Zur Erleichterung der Zufuhr hatte die Regierung geſtattet, ausländiſche 
Kohlen ohne Umladung auf der Eiſenbahn hierher zu befördern. Die 
Staatsgruben in Dabtowo fördern zwar große Maſſen zu Tage, haben 
indeſſen, außer den dortigen Fabriken, die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
zu verſorgen und reichen für den allgemeinen Bedarf bei Weilem nicht 
aus. Um ſo erfreulicher iſt die neuerdings erfolgte Beſtätigung ſchon 
früher gemachter Wahrnehmungen, daß mächtige Lager derartiger Koh⸗ 
len auch unſer Vaterland durchziehen und nur der thätigen Hand harren, 
welche fie zu Tage ſchafft. Unter den bereits angelegten Privatgruben 
zeichnet ſich beſonders die von Letronne Philippe und Co. in Lazy, wel⸗ 
che im Olkuskiſchen Kreiſe, an der vorgenannten Eiſenbahn ſehr günſtig 
liegt, durch ihren Kohlenreichthum aus. Wie die „Gaz. Warsz.“ be⸗ 
richtet, enthält ſchon der fünfte Theil des dieſer Firma gehörenden Terri⸗ 
toriums über 630,000 Scheffel verzüglicher Steinkohlen. Auch die übri⸗ 
gen vier Fünftel ſind reich daran, ihr Inhalt iſt indeſſen noch nicht ge⸗ 
nau berechne. im 
Von Ignaz Turkul's, des uns ſo theueren Landsmannes, deſſen 
Name unter der letzten Amneſtie Akte des Kaiſers, als Zeugniß ſeiner 
edlen Vaterlandsliebe prangt, am (13.) 25. Juni in der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Katharinenkirche ftaligehabten Exequien, dem hierbei entwickelten, 
Pompe, der großen Menge wahrhaft Leidtragender haben Sie gewiß in 
Petersburger Blättern ſchon geleſen. Mit einem Sprunge komme ich da⸗ 


her von dieſem Abſtecher hierher zurück und zwar auf ein recht heiteres 


Thema, den Weilkampf zweier Mnſiker. Bisher war nämlich Rajczak 
hier, das Nonplusultra in dieſer Beziehung ſeine Siegesgewißheit ver⸗ 
wöhnte ihn und verſchlechterte feine Leiſtungen. Da kommt plötzlich über 
Nacht ein Herr Wentzel mit einem tüchtig eingeſchulten Orcheſter aus 
Berlin herüber, nimmt einen unverzagten Anlauf und ſteht neben Raj⸗ 
czak auf der Siegeshöhe. Jetzt rafft auch dieſer ſich auf und es entſteht 
ein Ringen, deſſen Erfolg an ſich noch zweifelhaft, jedenfalls aber für 
uns gewinnbringend iſt. Ralezak hat fein berühmtes kieines Blashorn 
wieder hervorgeſucht und ſchwingt daneben den Taktſtock mit Wentzel um 
die Welte. a 
Donaufüeſtenthümer⸗ 

Galacz, 25. Juni. [Der Gouverneur; Heuſchrecken.] Der 
bisherige Gouverneur von Galgcz hat vor 14 Tagen ſeine Demiſſton ein⸗ 
gereicht, An ſeine Stelle iſt der frühere Präſident des Handelstribunals, 
Herr A. Cuſa, ernannt worden. Allgemein wünſcht man ſich hier Glück 
zu dieſer Ernennung, da Cuſa als ein ſtreng rechtlicher, gebildeter und 
konſequenter Mann bekannt iſt. Die Stadt Galacz verſpürt auch den 


Pr 0 


3 


wohlthätigen Einfluß der neuen Obrigkeit: überall ſieht man Polizeibe⸗ 
amten in 
reinigung vom uralten ellenho hen Kothe beauftiagt ſind. Beſonders 
aber ſcheint Cuſa die vielen Mißbräuche und Ueber griffe zu kennen, die im 
Allgemeinen hier von den einheim iſchen Beamten ausgingen, da er gegen 
dieſe die ſtrengſten Maaßregeln ergriffen hat und die in das gewohnte 


den Straßen aufgeſtellt, die mit der Uebe rwachung der Straßen⸗ 


alte Uebel fallenden Beamten mit ſofortiger Kaſſation ſtraft. — In allen 


Orten unſeres Diſtrikts zeigen ſich jetzt ſchon ungeheure Herſchreckenmaſ⸗ 


fen, herrührend aus den hier zu rückgelaſſenen Eiern der vorjährigen 
Schwärme. Man fürchtet Schlihnmes für die herrlich daſtehenden 
Saaten, die eine ſo reiche Ernte veirſprechen. 
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Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 12. Juli. Dem Wunſche der k. Oberpoſtdirektion zu 
Bromberg entſprechend, berichtigen wir die Mittheilung unſeres k Kor⸗ 
reſpondenten aus Gneſen (Nr. 157) in Betreff des in Pakoss vorge⸗ 
kommenen bedeutenden Geldbriefdiebſtahls dahin, daß der Thäter, der 
übrigens noch nicht — wie die Spener’fihe, Zeitung aus Danzig ſich be⸗ 
richten ließ — ergriffen iſt, keineswegs ein „Poſt⸗Expeditionsgehülfe“, 
ſondern nur ein Privatſchreiber des Bürgermeiſters und gleichzeitigen 
Poſt⸗Expedileurs in Pakosé, geweſen ſei. In dem Seitens der k. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Gneſen hinter den Dieb erlaſſenen Steckbriefe iſt dieſer 
übrigens auch Poſt⸗Expeditionsgehülfe genannt, 

A Bofen, 11. Julj. [In heutiger Schwurgerichts⸗ 
ſitzung] wurde gegen die Witwe Micha ling Nowieka wegen Mor⸗ 
des auf die Todesſtrafe erkannt. Wir werden den Inhalt der Ver⸗ 
handlung, welche ſchon dadurch ein ungewöhnliches Inſereſſe hatte, daß 
trotz des gänzlichen Mangels objektiver Merkmale des Verbrechens ein 
Todesurtheil ausgeſprochen wurde, in nächſter Nummer mit dem Berichte 
über die morgen ftatlfindende Schlußſitzung mittheilen. 

1 Poſen, 12. Juli. [Sonſt und Jetzt.] Die diesjährige Johan⸗ 
niszeit iſt in unſerer Stadt ſo geräuſchlos und) ruhig berlaufen, wie ſelten 
zubor, und der nivellirende Einfluß der Neuzeit mit ihren Eiſenbahnen, Chauſ⸗ 
ſeen, Aktien und Banken macht ſich auch bei uns mehr und mehr geltend. 
Von den Eigenthümlichkeiten, die das Poſener Leben noch vor zwanzig Jah⸗ 
ren darbot, hat ſich kaum noch eine Spur er halten. Früher verſammelten 
ſich zur Johanniszeit alle Gutsbeſitzer der Provinz, die es nur irgend mög⸗ 
lich machen konnten, mit ihren Familien in Poſen, um hier ihrs Geſchäfte 
abzumachen, ihre häuslichen und wirthſchaftlichen Bedürfniſſe für das Jahr 
einzukaufen, Verkäufe abzuschließen, Kontrakte zu erneuern und Zahlungen zu 
leiſten. Gleichzeitig gab man ſich geſelligen Vergnügungen hin, „erneute alte 
Bekanntſchaften, ſchloß neue Verbindungen und kehrte nach einer feſtlich durch⸗ 
lebten Woche nach Hauſe zurück mit dem Vorſatze, zur künftigen Johannis⸗ 
berſur ebenſo vergnügt wieder in Poſen zuſammen zu treffen. Unter den 
Bewohnern Poſens herrſchte nicht minder freudige Aufregung. 
waren damals noch wenige vorhanden. Jede Familie brachte Betten und 
das nothwendigſte Hausgeräth mit, man behalf ſich, ſo gut es anging. Je⸗ 
der war beſtrebt, die willkommenen Gäſte auf's Beſte aufzunehmen und 
nebenbei ihre vollen Börſen zu ſeinem Vortheil guszubeuten. In Strömen 
regnete das Geld auf die ſonſt jo ſtille, jetzt fo freudig belebte Stadt und 
berbreitete bis in die unterſten Schichten Freude und Wohlbehagen. Künſtler 
aller Art, vom Seiltänzer bis zum berühmten Virtuoſen, ſtröͤmten nach Poſen 
und fanden goldenen Lohn für ihre Produktionen, denn die Gäſte vom Lande 
waren nicht berwöhnt, fie wollten ſehen und hören, was es zu ſehen und zu 
hoͤren gab, und ſich nach Möglichkeit amuſiren; man kam ja nur einmal im 
Jahre nach Poſen und für die Mühen und Koſten der Eh wollte man 
wenigſtens vecht viel erlebt und mitgemacht haben, was für die lange Ein⸗ 
ſamkeft daheim Stoff zur Unterhaltung und Erinnerung gewähren konnte. 
Wie iſt dies heut Alles ganz anders geworden? Poſen iſt größer, ſchöner, 
bevölkerter geworden; es hat Eiſenbahn und Chauſſéen, theilweiſe reich aus: 
geſtattete Laden, treffliche Gaſthöfe, aber die Johannisberſur geht unbemerkt 
borüber. Kaum ein Paar ehrbare Geſtalten mit ſonnverbrannten Geſichtern 
waren auf den Straßen bemerkbar; bon prächtigen Equipagen und reichen 
Livreen, von Feſtlichkeiken, Geſellſchaften und koſtbaren Damentoiletten war 
wenig zu bemerken und die Skadt hat ihre Alltagsphyſiognomie in Nichts 
verändert. Kaum ein Paar Künſtler haben ſich diesmal nach Poſen verirrt 
und ſtatt der gehofften vollen Boͤrſen nehmen ſie wohl nur getäuſchte Erwar⸗ 
tungen mit ſich hinweg. Die Zeit iſt eben eine andere geworden; neue An⸗ 
ſchauungen, neue Bestrebungen find, an Stelle der früheren getreten; unſere 
Geſellſchaft von den höchſten Spitzen bis zu den unteren Schichten iſt ernſter, 
nachdenkender, abgeſchloſſener geworden. Was fie früher amüſirte und zum 
heiteren Frohſinn hinriß, läßt fie heute gleichgültig. Die ehemalige Unbefangen⸗ 
heit und Hingebung an das Leben ſcheint für immer verſchwunden zu ſein. 
Sind es die Zeitverhältniſſe, welche dieſe Umgeſtaltung herbeigeführt haben. 


Stadt und Land haben deren in früheren Perioden biel ſchlimmere erlebt. 
an Vergleich zu den letzten Jahrhunderten der polniſchen Herrſchaft zu den 


urchtbaren Heimſuchungen, welche damals über dieſe Landſtriche gekommen 
find, bevor fie unter den milden und gerechten Szepter Preußens gelangten, 
berſchwinden die Leiden, welche die revolutionären Gelüſte einiger Unruhe⸗ 
ſtifter, oder einzelne Theuerungsjahre über einen Theil der Bebölkerung ger 
bracht haben. Neue Erfahrung und die gewonnene Erkenntniß von den höhe⸗ 
ren Anforderungen dez Gegenwart haben weſentlich zur Umgeſtallung des 
hieſigen Lebens beigetragen. Das Streben eines großen Theils der Geſell⸗ 
ſchaft iſt guf höhere, edlere Zwecke gerichtet und ſelbſt ihre Vergnügungen 
und ihr Luxus hat eine veränderte Richtung genommen, Thierſchau und 
Pferderennen üben auf den jüngeren Theil des Adels eine ſtärkere Anzie⸗ 
hungskraft als Bälle und Konzerte. Auch das Flüchtlingsweſen, für welches 
einige in Patriottsmus machende Herren und Dalnen ſonſt zur Johanniszeit 
die Börſen ihrer Nebenmenſchen lebhaft in Anſpruch zu nehmen pflegten, hat 
ſeinen Reiz und ‚feine, Anziehungskraft berloren. Für einen Emigranten 
Louisd'or⸗Ball wollten ſich keine Unternehmer finden. Dagegen gab ein im⸗ 
probiſirter Ball der anweſenden jungen Welt Gelegenheit zu einer um ſo 
harmloſeren Erheiterung und die bon einigen Dilettanten im Theater gegebene 
muſikaliſch⸗dramatiſche Polnische Darſtellung brachte für die Nothleidenden der 
Kreiſe Krotiſchin, Pleſchen und Kröben einen Ertrag von 487 Thlr., der zwar 
gering iſt im Verhältniß zum Umfange der Noth, aber doch manche Thräne 
kfrocknen und das Herz manches Armen mit Dankbarkeit erfüllen wird. 

n Poſen, 12. Juli. [Baumfrevel.] Wenn man des Morgens 
gegen 6 Uhr in unſerer ſchönen Promenade einen Spaziergang macht 
und den Weg durch den kurzen Mittelgang des Wilhelmsplatzes ein⸗ 
ſchlägt, bemerkt man faſt täglich, wie Frauen die jungen Linden ihrer 
Blüthen berauben und ſie in Körbe packen, dabei aber Blätter und 
Zweige abreißen und das friſche Gras niedertreten. So lange ein großer 
Theil der Bewohner dieſer Stadt der Rohheit bezüchtigt werden muß, die 
öffentlichen Anlagen zu beſchädigen und zu zerſtören, wäre es gewiß 
wünſchenswerth, drei bis vier Wächter aufzustellen, die dieſen Unfug nach 
Möglichkeit zu verhindern ſuchen. 
eines unſerer geachtetſten Mitbürger zurück, der die Ueberwachung der 
Promenaden in dieſer Weiſe veranlaſſen wollte. Die Ausführung iſt bis 


jetzt aus uns unbekannten Gründen leider unterblieben. 


Poſen, 12. Juli. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 1. d. Mts. 
aus Mühlenſtraße Nr. 7: ein Paar Kommißſtiefel; ferner iſt dem Schiffs? 
eigner N. in Starolenka in der Nacht bom 7. zum 8. d. M. von ſeinem am 
Berdichower Damme angelegten großen Kahne, ein ungezeichneter Handkahn 
entwendet worden. . 

Liſſa, 9. Juli. [Die kath. Seelſorge; Parforce⸗Jag dz 
Unglücksfall; Weg d der Ernte.] Die Stelle eines Seelſodhers it 
der hieſigen kath. Gemeinde iſt nach einem längern Proviſorium wieder be⸗ 
ſetzt worden. Der Probſt Landsberger ward hierfür don dem das Pa⸗ 
tronat ausübenden Fürſten bon Sulkowski präſentirt, und der Präſentirte iſt 
bom erzbiſchöfl. Konſiſtorium zu Poſen beſtätigt worden. Oer häufige Wech⸗ 
ſel des Seelſorgers gehört mit zu den großen Uebelſtänden, unker denen 
der kath. Theil der hieſigen Bevölkerung zu leiden hat. Der Geiſtliche hat 
nämlich außer feinen kirchlichen Funktionen zeither auch den Religionsunter⸗ 
richt für die kath. Schüler au Ghſungſium zu beſorgen. Beide Aemter ge⸗ 
währen ihm indeß ein ſo beſchränktes Einkommen, daß er nicht im Stande 


Wir kommen hierbei auf das Projekt 


Gaſthöfe 


iſt, auf eigene Koſten ſich fortdauernd einen geiſtlichen Gehülfen zu halten, 
wenn ihm nicht ein außerordenklicher Zuſchuß aus andern kirchlichen Fonds 
gewährt wird. Eine Regelung dieſer Verhälkniſſe war bisher nicht zu erzie⸗ 
len. Die vor Kurzem Seitens der Gemeinde an den Erzbiſchof entſandte 
Deputation ſcheint jedoch mit ihren Vorſtellungen ben aiI Gehör ge⸗ 
funden zu haben, denn wie verlautet, fol das von dein Geistlichen b. Kar⸗ 
wowski bisher verwaltete Vikariat als Religionslehrer am Ghmnaſtum auch 
noch ferner von demſelben fortgeführt werden, ſo daß der Geiſtliche an der 
Kirche fortan nur auf die Seelforge ſeiner Gemeinde angewieſen wäre. = 
Bekanntlich beſteht hier ſeit mehreren Jahren unter Leitung des Fürſten bon 
Sulkowski eine Geſellſchaft „für Parforce⸗Jagd“, die eine beträchtliche Zahl 
von Theilnehmern aus der höheren Ariſtokrakie auch außerhalb der hieſſgen 
Propinz zählt, und die Se. K. H. den Prinzen von Preußen zu ihrem hohen 
Protektor exwählt hat. Wie ich höre, will die Geſellſchaft ſchon im Septem⸗ 
ber hier ſich wieder berſammeln Es würde hierbei ſehr zu bedauern ſein, 
wenn die umliegenden Ruſtikalbeſitzer Schwierigkeiten erheben oder die Ges 
nehmigung zur Ausübung der Jagden auf ihrem Grundeigenthume der Ges 


8ſellſchaft ganz verſagen ſollten. Dem hiefigen Orte und ſeiner Umgegend 


würde dadurch der bedeutende Nutzen entzogen werden, der aus dem Zuſam⸗ 
menfluß und dem längern Aufenthalte eines ſo zahlreichen, reich begüterten 
Adels für dieſelben hervargeht. Vielleicht laſſen ſich die betreffenden Grund⸗ 
beſizer nachträglich noch beſtimmen, dieſer Rückſicht einige ihrer Pribatintereſ⸗ 
ſen zu opfern, und gegen die ihnen bereitwillig gebotene, billige Schablos⸗ 
haltung das für ben kommenden Herbſt in Zweifel gezogene Zuſtandekommn 
der Parforce⸗Jagd nicht zu behindern. Den Intereſſen eines großen Theiles 
der hieſigen Ortsbevölkerung würden ſie wenigſtens damit ſehr nützen. (Wir 
begreifen vom gewählten Standpunkte aus Diele ſubjektive Anſicht ſehr wohl; 
vermögen ihr indeß prinzipiell kaum eine Berechtigung zuzugeſtehen. Wenn 
man dom Standpunkte fortgeſchrittener Humanität aus, Vereine zum Thier⸗ 
ſchutz ꝛc. überall begünſtigt, ſo ſcheinen uns Parforce⸗Jagden und Aehnliches 
mit jenem Streben kaum ſich recht in Einklang bringen zu laſſen. D. Red.) — 
Im Laufe der borigen Woche berunglückte ein hieſiger Arbeſtsmann, der in 
der Brennerei des benachbarten Dorfes Luſchwitz beſchäftigt war, indem 
er im Dunkeln unboyrſichtig in die heiße Schlempe gerieth. Gegen 2 Stunden 
befand ſich der Unglückliche in der ſchrecklichen Lage; der unkere Theil des 
Körpers verbrannte arg; fein Hülferüf konnte wegen des Geräuſches des 
Brennereiapparats nicht gehört werden. Endlich herausgezogen, gab er ſchon 
nach einer Stunde ſeinen Geiſt auf. — Die herrliche Witterung, deren wir 
uns in dieſer Woche zu erfreuen haben, hat den Beginn der Roggenernte an 
vielen Orten des hieſigen Kreiſes möglich gemacht. Uebe wo das Getreide 
geſchnitten worden, zeigt ſich die vollſte Zufriedenheit ſowohl in Betracht der 
Garbenzahl, als der Beſchaffenheit des Kornes und des Strohgehaltes. Eine 
Rückwirkung auf den allgemeinen Stand der Getreidepreiſe iſt jedoch bor dein 
Anfange des nächſten Monats kaum zu erwarten, da die Vorräthe an allen 
Orten erſchöpft find, und die Märkte äußerſt ſpärlich von Produzenten beſucht 
werden. Auf den letzten Wochenmärkten machte ſich daher eher noch ein 
Steigen der Preiſe bemerkbar. e i 
++ Neuſtadt b. P., 10. Juli. [Aus wanderung; Guts⸗ 
verkauf.) Wie ſich doch die Zeiten ändern! Während man noch vor 
einigen Jahren für die Auswanderung nach dem vielgeprieſenen Amerika 
ſchwärmte iſt man jetzt in hieſiger Gegend faſt dagegen abgeſtumpft. In 
den früheren Jahren machte man ſich in dieſer Jahreszeit zu jener großen 
Reiſe bereit, in der Hoffnung, jenſeits des Meeres glücklicher zu werden 
und nach einem Lande zu überſiedeln, in welchem Milch und Honig fließt 
und die gebratenen Tauben ohne jede Mühe in den Mund geflogen kom⸗ 
men, während jetzt die eoſt vor Kurzem Ausgewanderten wieder in die 
Heimath und mit dem Wahrſpruche zurückkehren: „Bleibe im Lande und 
nähre dich redlich.“ Es ſind ſeit kurzer Zeit auch hier wieder Leute zu⸗ 
rückgekehrt, die mit den ſchönſten Hoffnungen vor kaum zwei Jahren 
Europa den Rücken kehrten, und ſie haben von ihrer Wanderung ſchon 
genug mitgebracht, wenn ſie ſich bis in die Heimath durchſchlagen konn⸗ 
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en. Als Urſache ihrer Rückkehr wird von den Ankömmlingen die ſchlechte 


Zeit, worüber auch hier ſo mancher Tagedieb klagt, und welche eben⸗ 
falls in Amerika herrſchen ſoll, vorgeſchoben. Dieſe Angaben ſtimmen 
auch zum großen Theil mit den aus Amerika hier eintreffenden Briefen 
überein, die übrigen Plagen und Quglen gar nicht zu erwähnen, die ein 
Auswanderer in der neuen Welt auszuſtehen hat, bevor er ſich mit 
Sprache und Sitten zurecht zu finden weiß. Und geht auch ein Mal ein 
Glück verkündender Brief ein, ſo iſt dies blos, wie die Erfahrung oft 
gelehrt, prahlendes Geſchrei und arger Schwindel. Die Auswanderungs⸗ 
ſucht in hieſiger Gegend, welche ſogar ſchon unter den Landleuten epide⸗ 
miſch wurde, hat dem Anſcheine nach zu graſſiren aufgehört. Wie viele 
der Ausgewanderten würden gern wieder ihren heimalhlichen Boden be⸗ 
trelen, wenn ſie das Reiſegeld dazu hätten! — Das erſt vor Kurzem an 
den Rittergutsbeſitzer v. Stablewski auf Zaleſie übergegangene Gut 
Glupon, iſt von dieſem an den Partikulier v. Kaminski, zur Zeit beim 
Oberamtmann Sperling auf Kikowo b. P., in dieſer Woche für 163,000 
Thaler verkauft worden. 
5 m Rogaſen, 8. Juli. [Gymnaſial⸗Grundſteinlegung.] 
Heute wurde hier der Grundſtein zu einem Gymnaſtalgebäude von dem 
Begründer der höheren Lehranſtalt hierſelbſt, dem lulheriſchen Paſtor 
Dr. Franke feierlich in Gegenwart des Komites der behufs des Baues 
zuſammengetretenen Akliengeſellſchaft, ſowie des Magiſtrats, der den Baus 
plaß geſchenkt, des Superintendenten der Landeskirche Bötticher, des 
Kreisgerichtsdirektors Arndt und überhaupt einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung von Schulfreunden aus Stadt und Umgegend gelegt. Das Ge⸗ 
bäude wird nach einem den Schulzwecken vollkommen entſprechenden Plane 
zu ebener Erde ſechs Klaſſenräume für eine Zahl von je 50—60 Schüler 
ſammt einem Stübchen für den Kaſtellan, im oberen Stocke einen Schul⸗ 
ſaal nebſt Konferenz und Bibliothekzimmer und eine Direktorwohnung 
erhalten; zugleich wird es das größte und ſtattlichſte Gebäude der Stadt 
werden und ſich als ſolches in der Neuſtadt an dem freien Platze der 
Poſt gegenüber jedem Reiſenden vortheilhaft präſentiren, wie überhaupt 
Hoffnung iſt, daß ſich um das Gymnaſium herum allmählig eine Anzahl 
neuer Gebäude, und ſomit ein ſtattlicher neuer Stadttheil erheben wird. 
Schon zählt die Anſtalt, welche in das neue Gebäude überſiedeln ſoll, 
fünf Klaſſen und in denſelben an 90 Schüler; mit der Ueberſiedelung zu 
Michgeli d. J. ſoll die Eröffnung einer Gymnaſialprima verbunden wer⸗ 
den, in die theils einige reife Sekundaner der Anſtalt, theis einige Schüler 
von auswärts treten ſollen. Sowie die Anſtalt ſich auf dieſem Wege wei⸗ 
ter entwickelt, wird fie ſich von der Schulobrigkeit die Erlaubniß erbitten, 
in Gegenwart eines Delegirten des Hrn. Unlerrichtsminiſters ein Abilu⸗ 
rientenexamen halten zu dürfen, wie auch andere in gleicher Weiſe fort⸗ 
gewachſene Anſtalten (z. B. das Gütersloher Gymnaſium, urſprünglich 
auch bloßes Privatgymnaſium) eine ſolche Konzeſſton und nach dargelegter 
Bewährung der Leiſtungen ſchließlich die vollen Rechte eines vom Stagte 
anerkannten Gymnaſtums erhalten haben. Es iſt eben ſo erfreulich, daß 
ſich ein ſolches Bildungsbedürfniß in hieſiger Gegend kund thut, als daß 
ſich auch immer neue Bildungsſtätten in der Provinz Poſen aufthun, 
während die vorhandenen Anſtalten, namentlich in den größeren Städten, 
bereits überfüllt ſind. [ f \ d 
& Bromberg, 10. Juli. [Raupen; Ergreifun i 
Flüchtlings; Schwurgericht.] Die Raupen dichten Hl en 
nicht nur bei uns und in der nächſten Umgegend vielen Schaden an ſon⸗ 
dern auch auf entfernteren Gütern hat das Ungeziefer in einer unglaub⸗ 
lichen Welſe gewüthet. Die Obſtbäume in den Gärten, die Alleebäume 
(Poppeln, Welden, Kaſtanien de.), und faſt ſämmtliche Zierſträucher ſtehen 
blätterlos da. Die Außenwände der Scheunen, Stallungen und Wohn⸗ 
en be e e e die ſogar in die Zimmer kriechen. Vor 
hwetzer landwirthſchaftliche Verein in Folge des 


Raupenfraßes einen intereffanten Artikel zur Belehrung veröffentlicht, in 
welchem er beſonders auf die Raupenfeindin, die Schlupfwespe (Ichneu- 
mon solitarius) aufmerkſam macht (ſ. Nr. 150). Es würden gewiß 
alle Behörden dem allgemeinen Beſten eine Wohlthat erzeigen, wenn 
ſchleunigſt eine Belehrung über dieſen Gegenſtand und insbeſondere An⸗ 
ordnungen zur Schonung der Schlupfwespe erlaſſen würden. Zu be⸗ 
merken dürfte noch fein, daß nur die Raupen der Bombix dispar (fo- 
genannte Schwammraupe), welche mindeſtens 12 Zoll meſſen, geſund 
find. Wer daher ferner die Raupen verfolgen will, tödte wenigſtens keine 
kleinen Raupen, ſondern nur die großen, welche bereits in den Spitzen 
der Aepfelbäume ſich zu verpuppen anfangen. — Vor mehreren Wochen 
wurde ein Handlungsdiener von hier, aus dem Geſchäft von Landsberger 
und Jakobſohn flüchtig, der mit einem Geldbriefe zur Poſt geſchickt wurde, 
in welchem fi) ein Wechſel von circa 1100 Thlrn. und einige 100 Thlr. 
baares Geld befanden. Geſtern langte hier die Nachricht an, daß der 
Flüchtling in Hamburg ergriffen worden; ein Theil des Geldes ſoll auch 
noch bei ihm vorgefunden ſein. — Zwei der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen nahmen das Intereſſe des zahlreich verſammelten Publi⸗ 
kums außerordentlich in Anſpruch. Das Objekt des erſten Prozeſſes 
war Urkundenfälſchung, ſtrafbarer Eigennutz und Betrug. Der Angeklagte 
war der ehemalige Kanzleigehülfe Hermann Steffens von hier, ein junger, 
22 Jahre alter Menſch, in eleganter Kleidung. Um ſich Geld zu verſchaffen, 
ſtellte er im Herbſt v. J. einen Wechſel über 30 Thlr. aus und unterſchrieb 
denſelben: v. Kienitz, Appellationsgerichts⸗Referendar. Mit dieſem Wechſel 
begab er ſich zudem Oberamtmann Schmidt hieſelbſt und lieh von demſelben 
darauf 12 Thlr. Die Faͤlſchung ſtellte ſich bei der Präſentation bald heraus. 
Ferner hat der Angeklagte im November v. J. bei verſchiedenen hieſigen 
Handwerkern und Kaufleuten Waaren entnommen, und dieſelben, um ſich 
Geld zu verſchaffen, ſofort wieder anderweitig verkauft. Auf die Waaren 
zahlte er in der Regel eine Kleinigkeit an, und gab auf den bedeutenden 
Reſt einen Wechſel, den er aber nie einlöſte. Um ſeinen Zweck zu errei⸗ 
chen, bemerkte er, daß ſein reicher Vater bald nach Bromberg kommen 
würde, oder daß ſeine Schweſter binnen Kurzem einen bekannten wohl⸗ 
habenden Gutsbefiger der Umgegend heirathen werde, oder daß er das 
Examen als Aktuar gemacht habe ꝛc. Endlich hat der Angeklagte noch 
im Dezember v. J., als ihm von ſeinem Wirthe die Sachen abgepfändet 
waren, da er keine Miethe bezahlte, dieſe Sachen gewaltſamer Weiſe aus 
dem Kleiderſpinde genommen und ſich damit entfernt. Die Geſchworenen 
fanden den Angeklagten in allen Fallen ſchuldig und der Gerichtshof ver⸗ 
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urtheilte ihn zu 3 Jahren Zuchthaus und 500 Thlr. Geldbuße oder noch 
1 Jahr Zuchthaus und zu vierjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Als dem Angeklagten das Urtheil publizirt wurde, brach er in Thränen 
aus und ſchien feinen Leichtſinn tief zu bereuen. — Die zweite Untere 
ſuchungsſache betraf den ehemaligen Privatſchreiber Friedrich Schulz von 
hier, 41 Jahre alt und ſchon mehrmals beſtraft. Sch. iſt der Wechſel⸗ 
fälſchung angeklagt. Am 19. Juni v. J. ſtrengte der Angeklagte einen 
Wechſelprozeß gegen den Wirth Roſentreter in Neſſeldorf bei Labiſchin 
an. Der Wechſel war in aller Form ausgeſtellt, lautete auf 25 Thlr. und 
war mit Carl Roſentreter unterzeichnet. Bei der Beſtimmung Werth 
hieß es: Werth durch Leiſtung von Dienſten zufolge Berechnung empfan⸗ 
gen. Roſentreter, der ſeine Namensſchrift anerkennen mußte, wurde hier⸗ 
auf am 28. Juni pr. zur Zahlung der 25 Thlr. rechtskräftig verurtheilt; 
hat aber gleich damals wiederholt behauptet, daß er dem Schulz niemals 
einen Wechſel ausgeſtellt, ſondern, daß jener Wechſel vielmehr falſch ſei. 
Das Räthſel wurde folgendermaßen gelöſt. Schulz traf mit Roſentreter 
am 31. Dezember 1854 einmal gelegentlich in einem Kruge zu Rynar⸗ 
zewo zuſammen. Im Laufe des Geſprächs erbot ſich Sch., dem R. in 
einer Prozeßſache eine Rekursſchrift anzufertigen. Zu dieſem Behufe gab 
R. dem Sch. einen leeren Bogen Papier mit ſeiner Namensunterſchrift. 
Sch. hat jedoch die erwähnte Schrift nicht, ſtatt derſelben aber über den 
Namen des R. einen Wechſel über 25 Thlr. geſchrieben. Im Audienz⸗ 
termine leugnete der Angeklagte Alles; er behauptete, R. habe den Wech⸗ 
ſel ausgefertigt für feine Bemühungen in einer Heiraths angelegenheit. 
Es hatte der Sch. auf jede Frage des Vorſitzenden eine paſſende Antwort 
zur Hand, die immer einen Schein von Wahrſcheinlichkeit an ſich trug. 
Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten für ſchuldig und der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte ihn, aus Rückſicht auf den gefährlichen Charakter 
des Menſchen bedeutend über das niedrigſte Strafmaaß hinausgehend, 
zu 5 Jahren Zuchthaus und 100 Thlr. Geldbuße oder noch 3 Monaten 
Zuchthaus. 

E Erin, 10. Juli. [Pferdediebſtahl; Militärübungen; 
Pfarrbeſetzung; Schafpocken.] In der Nacht vom 2. zum 3. d. 
ſind aus dem Stalle im Dombrowke dem Glaſer Victor zu Schubin, der 
dafelöft übernachtete, feine beiden Pferde, eine Fuchsſtute und ein ſchwar⸗ 
zer Wallach, geſtohlen worden. V. hat demjenigen, der ihm zur Wieder⸗ 
erlangung dieſer Pferde verhilft, eine Belohnung von 10 Thlrn. zuge⸗ 
ſichert. Nach amtlicher Bekanntmachung wird zu den diesjährigen 
großen Militärübungen auch das 2. Bataillon (Bromberger) 14. Land⸗ 


wehrregiments gezogen werden. Daſſelbe tritt am 3. Auguſt in Bromberg 
zuſammen und marſchirt am 9. nach Arnswalde, um das Maneupre dort 
und bei Stargard mitzumachen. Von der Landwehrkavallerie beginnen 
die Uebungen des 4. Landwehr⸗Uhlanenregiments am 3. Auguſt bei Ino⸗ 
wraclaw, am 8. bei Nakel, und am 10. bei Schneidemühl. Die Land⸗ 
wehr⸗Artilleriemannſchaften, hier werden zu einer Uebung nicht einberufen 
werden. Die Linien⸗Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Regimenter, ſo wie das 
2. Jägerbataillon ziehen Reſerven ein. — Die kathol. Pfarre im Cho⸗ 
migza, welche bisher der Geiſtliche Subezynski adminiſtrirte, iſt dem ſeit⸗ 
herigen Vikar Schubert in Gneſen zur kommendariſchen Verwaltung über⸗ 
tragen worden. — Unter den Schafen in Dombrowke bei Schubin ſind 
die Pocken ausgebrochen. ; 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 
aaa B. in Poſen. Der Irrthum ift gewiß unweſentlich; laſſen wir die 
ache. 


Angekommene Fremde. 


Vom 11. Juli. - 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Jauch aus Hamburg; 
Frau Kaufmann Oehmige aus Berlin; Gutsb. Palm aus Otuſz. 
SCHWARZER ADLER. Gutsb, Hepfowski aus Opatowko; Gutsp. 
v. Laskowski aus Konary; Wirthſchafts⸗Inſp. Schulz aus Strzakowoz 
Hauslehrer Scholz aus Koſten. \ 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Petzoldt aus Glauchau, 
Löwenberg aus Hamburg, Reuter aus Aachen und Hagena aus Barmen, 
BAZAR. Partikulier v. Borzerki aus Brzoſtkowo; Gutsb. v. Bkoei⸗ 
ſzewski aus Przeclaw; Frau Gutsb. v. Chodacka aus Chwakkowo. 
HOTEL DE BAVIERE. Prediger Nasmus aus Schwenten; General⸗ 
Bevollmächtigter v. Breanski aus Mikoskaw; Frau Gutsb. Gräfin 
Migezynska aus Pawkowo; die Guts b. v. Lakomieki aus Lubin und 
v. Lakomirki aus Machein. : 
GOLDENE GANS. Bürgermeiſter Machatius aus Gneſen und Gutsb. 
Walz aus Göra. : 
HOTEL. DE BERLIN. Gutsb. Ruge aus Pleſchen; Oberamtmann 
Vater aus Polskawies und Apotheker Tappert aus Neuſtadt b. P. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Karezewski aus Wyſzakowo und 
v. Rogalinski aus Oſtrobudki; Rentier v. Lutomski aus Deiefjyno; 
Probſt Wachalsti aus Biakezyn und Gulspächter v. Skrzydlewski 
aus Zaborowo. | 
WEISSER ADLER. Chemiker Klöbbe aus Steltin; Kommiſſarius 
Foltynski aus Jablonne und Vorwerksbeſizer Mybs aus Rackwitz. 
GROSSE EICHE. Gutspächter Wicarra aus Oporowo. 
GOLDENES REH. Kaufmann Steindorff aus Hamburg. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag den 17. Juli c. ſollen um 11 Uhr 
Vormittags fünf ausrangirte vierſitzige königl. Per⸗ 
ſonen⸗Poſtwagen auf dem hieſigen Poſthofe im Wege 
der Auktion verſteigert werden, unter Vorbehalt des 
Zuſchlags der Ober-⸗Poſtdirektion. 

Drei Tage vor dem Verkaufs⸗Termine werden die⸗ 
ſelben in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 

Poſen, den 9. Juli 1856. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


Königliche W Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Auguſt c. ab werden auf der Oſtbahn und 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn chemiſche Präparate in 
kleineren Quantitäten ($. 48 des Betriebs⸗Reglements 
vom 18. Juli 1853) nur an den nachſtehend bezeich⸗ 
ten Tagen befördert: 

A. In der Richtung von Stettin reſp. Berlin nach 
Poſen, Danzig und Königsberg: 5 

1) Von den Stationen Stettin bis Kreuz jeden 
Mittwoch, 
von den Stationen Kreuz bis Poſen jeden Freitag, 
von den Stationen Kreuz bis Danzig jeden Don⸗ 
nerſtag, 8 
von den Stationen Marienburg bis Königsberg 
jeden Sonnabend. 

B. In der Richtung von Königsberg, Danzig, 
Poſen nach Stettin reſp. Berlin: 

1) Von den Stationen Königsberg bis Marien 

burg jeden Dienſtag, 
2) von den Stationen Danzig bis Dirſchau jeden 
Mittwoch, 

3) von den Stationen Dirſchau bis Kreuz und 
Stargard jeden Donnerſtag, 

A) von den Stationen Stargard bis Stettin jeden 
Freitag, 

5) von den Stationen Poſen bis Kreuz jeden 
Mittwoch. 

Bromberg, den 5. Juli 1856. i 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


2) 
3) 


4) 


Stargard⸗ 
Eiſen⸗ 


Bekanntmachung. 

Die in der Beilage zu Nr. 154 der Poſener Zeitung 
abgedruckte diesſeitige Bekanntmachung vom 1. d. M., 
Belreffs der Auslooſung von Stammaktien der Star⸗ 
gard⸗Poſener Eiſenbahn, enthält einen Druckfehler, in⸗ 
dem es unter den darin aufgeführten Nummern ſtatt 


„43,671“ richtig „43,641“ heißen ſoll. Dies 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Bromberg, den 10. Juli 1856. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 
Die berichtigte Lifte der hieſigen ſtimmfähigen Bür- 
ger pro 1856 wird vom 15. bis 30. d. M. in unſerem 
Servis⸗Amte beim Stadtſekretär Zehe auf dem Rath⸗ 


neuer Ziegelſtücke zu verkaufen. 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


hauſe offen liegen. Während dieſer Zeit kann jedes 
Mitglied der hieſigen Stadtgemeinde gegen die Rich⸗ 
tigkeit der Liſte Einwendungen bei uns erheben. 

Poſen, den 5. Juli 1856. 

Der Magiſtrat. 

Die hieſige Stadt⸗Bier⸗Brauerei ſoll von Michaeli 
d. J. auf 6 Jahre am 7. Auguſt e. Nachmittags 
3 Uhr im Magiſtratsbureau meiſtbietend verpachtet 
werden. — In dem gedachten Bureau liegen die des⸗ 
fallſigen Bedingungen zur Einſicht aus. 

Kurnik, den 9. Juli 1856. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Freitag den 18. Juli c. werden hierſelbſt auf 
dem Kanonen-Platze zwei von dem Kreiſe Obornik 
zur diesjährigen Landwehr⸗Uebung geſtellte und behufs 
des Heilverfahrens zurückgelaſſene, nunmehr aber voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellte Pferde früh 10 Uhr Seitens 
des unterzeichneten Regiments öffentlich gegen ſofortige 
Baarzahlung in preußiſchen Münzſorten verſteigert, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen, den 11. Juli 1856. 


Königl. 2. Landwehr- Hufaren- Regiment. \ 


von Hugo, Major. 
Auktion von Mahagoni⸗, Birken: 
und Eſchen⸗Fournieren. 
Mittwoch den 16. Juli e. Vormit⸗ 


tags von 9 Uhr ab werde ich im Laden 


Breslauerſtraße Nr. 1 g ; 
eine Parthie Mahagoni⸗, Birken⸗ 


und Eſchen⸗Pyramiden⸗ und Seiten⸗ 


Fourmere 
in ganzen Blöcken und kleineren Quanti- 
täten gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Den 16. Juli d. J. wird das Dominium 
Strzyhewo paczkowo bei Gneſen 
Reit-, Zug⸗ und Ackerpferde, über 60 Stück Vieh, 
wie Ochſen, Kühe, Jungvieh, oldenburger Race, 
Zucht⸗Schafe und 200 fette Hammel, Schweine, eine 
Häckſelmaſchine, Pflüge, Wagen, fo wie auch ſämmt⸗ 
liche Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthſchaften öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkaufen. 
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Die Bauſtelle Mühlenſtraße Nr. 4 iſt mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 8/9 bei G. Preuß. 

Ein Haus auf der Kolumbiaſtraße Nr. 9 
mit 6 Morgen Land, worin ſich ſeit vielen Jahren eine 
Schankwirthſchaft befindet, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres zu erfahren große Gerberſtraße 
Nr. 44 beim Wirth. 

Das Ziegelei⸗Grundſtück in Obrzyea 
a. W. iſt mit Anzahlung, ſo wie 10 Schachtruthen 
Näheres Waſſerſtr. 
Nr. 8/9 bei G. Preuß,. 


Die Auberge in Trzemeſzno neben dem Kreis⸗ 
gericht iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
der Eigenthämer Schmidt. 


In Polen in der Stadt Skupca iſt zu Michaeli 
d. J. oder zu Neujahr 1857 zu verpachten ein Gaſthaus 
(Hötel de Pologne), verbunden mit Weinhandlung, 
Propingtion und Reſtauration. Das Nähere zu erfah⸗ 
ren in Slupca bei der Eigenthümerin. 


Die Waſſermühle (Neumühle), eine halbe Meile 
von Poſen und Schwerſenz an der Chauſſee, iſt 
ſogleich zu verpachten. Das Nähere iſt an Ort und 
Stelle auf dem Dominium Antonin zu erfragen. 


Sen IB; ee de der een 
Die Preußiſche National- Veriicherungs⸗Geſellſcaft in Stettin, 
fundirt N 
auf 3,000,000 Thaler Grund: Kapital, 
mit 471,876 Thalern Neferven, 
verſichert gegen Feuer⸗ und Strom⸗Gefahr zu feſten und billigen Prämien, ohne jede Nach⸗ 


zahlung, Mobilien, 


Ernten, landwirthſchaftliches Inventar, Vieh, Waldungen, Waarenlager ze. 


Die Unterzeichneten ſind zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen beſtens empfohlen, zu deren An⸗ 
fertigung bereit, und verabreichen die nöthigen Formulare gratis. 


Im Mai 1856. 


Die Haupt⸗ Agenturen: 


Liſſa: 
C. E. Scheel, 


Koſten: Otto Hayn. 
Kriewen: E. F. Peuthner. 


Beniſchen: Carl Keerger. 
Birnbaum: A. Selle, Apotheker. 
Bnin: A. Schnell. 

Buk: J. Bellach. 

Gneſen: Franz Dartſch. 
Grätz: E. Raſchke. f 
Jarocin: R. Kirſchſtein, Apotheker. 
Kempen: H. Landau. 

Kozmin: J. Czapski. 
Krotoſchin: E. Diesler. 
Neuſtadt a. W.: Rob. Peyſer. 
Neuſtadt b. P.: W. Griebſch. 


Zeuschner's 


Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hôtel de Baviere“ 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


CTTCTC.C(ĩ 


Zu Aufträgen empfiehlt ſich das Kommiſſtons⸗ = 
Bureau H. Wongrowitz, © 
8 Neuſtädliſcher Markt Rr. 10 8 
8 neben der General-Kommiſſion. & 


FCCCTCCCCCTCTCTCCCCTCT 

Nachdem der in Zirke belegene Gaſthof zum 
„goldenen Hirsch“, in welchem ich bis jetzt 
mit meinem Vater die Gaſtwirthſchaft gemeinſchaftlich 
betrieben habe, käuflich an mich übergegangen iſt, und ich 
in demſelben von jetzt ab die Gaſtwirthſchaft für meine 
alleinige Rechnung belreiben werde, beabſichtige ich 
meinen hierſelbſt am Markte und an der von Pinne 
nach Tirſchtiegel führenden Chauſſeeſtraße belege⸗ 
nen, aus 8 Zimmern, einem Saal und mehreren 
Stallungen beſtehenden, ſtark frequentirten, mit einer 
Weinhandlung verbundenen Gaſthof „zum Hirſch“ 
ſofort zu verpachten. Pachtluſtige wollen ſich bei mir 
melden. a 
Neuſtadt b. P., im Juli 1856. 

Eduard Werchan. 


Fabrik für Gasbeleuchtung. 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich in meinem Hauſe, hohe Gaſſe Nr. 4 (St. Martin), 


Poſen: 
Rudolph Rabsilber. 
Die Spezial⸗ Agenten: 


Punitz: Sam. Nothert. 
Rawicz: W. A. Buſſe. 


Poſen: Michaelis Asch, Waſſefraße Nr. 87). Ed. Jeenicke, Saäerfraße Nr. 10. 


Oſtrowo: Alb. Garfey. 

Pleſchen: H. Joſeph. 

Rogaſen: C. W. L. Kayſer. 

Samter: Jul. Peyſer. 

Santomhsl: ID. Eckert. 

Schmiegel: C. E. Nitſche. 

Schokken: M. Breunig. 

Schwerin a. W.: Joſ. Herrmann. 

Wittkowo: R. A. Langiewiez. 

Wollſtein: E. Anders. 

Wronke: H. Selle, Apotheker. 

Wulka bei Strzalkowo: R. Pohlmann. 
eine Broncefabrik zu Gaseinrichtungen 
aller Art, als Kronen, Wandarme, Hänge⸗ und 
Schiebearme; Koch⸗Apparaten und allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln errichtet habe, wodurch ich jede 
Beſtellung zu Prival⸗Gaslichteinrichtung prompt 
und aufs billigſte auszuführen in Stand geſetzt bin. 
Vorräthe von oben bezeichnelen Gegenſtänden find ſtets 
vorhanden. H. Schneider, Schloſſermeiſter. 

Auch werden Oelkronen zu Gaskronen umgeändert. 
— 


Feuerſichere Steinpappen 
aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
& Comp. in Berlin und Moabit, 
geprüft auf Anordnung des königl. Miniſterii 
für Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
find vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft bei ENudolph Rabsilber, 

Spediteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
aus der Fabrik von Albert Damke & 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudolph Rabsilber in Kommiſ⸗ 
ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
Dauerhaftigkeitbei Kälte, Wärme und Näſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano⸗Fabrik 
verwendet. Poſen, den 15. März 1856. 

A. Zipowitz, Chemiker. 
(Beilage.) 


13. Juli 1856. 


5 Echt ergl. Patent⸗Portland⸗Cement, ſo wie 
Stettiner Portland⸗Cement, beide Sorten in 
friſcher Waare, verkauft zu den billigſten Preiſen 

Rudolph Mabsüber, Spediteur. 


Prüparirte Steinpappen 


zur Dachbedeckung in beſter Qualität empfingen und 
offeriren zum Fabrikpreiſe 
Pakſcher & Töplitz, kl. Gerberſtr 7. 
Eine Ladung doppelt gefiebte Nußkohlen habe 
ich nach Neuſtadt a. W. geſchickt und offerire ſolche 
billigſt. Julius Ball, Gerberstr. 49. 


Stoppel⸗Rübenſaamen offerirt Ernte⸗Leitern, 20 Fuß la ſind zu haben Bern⸗ 
ee Theodor Baarth. hardinerplatz Ne. 4 bei Witwe Kantorowitz 


eee Bei der herannahenden Ernte erlaube ich mir die Herren Landwirthe auf die aus meiner 
Fabrik hervorgegangenen Maschinen und Geräthe, von denen unten ein Preisverzeichniss er- 
folgt, aufmerksam zu ‚machen. Namentlich empfehle ich meine grossen vierpferdigen trans- 
portablen Dreschmaschinen, deren ausgezeichnete Konstruktion und Leistungsfähigkeit nicht | 
allein von meinen zahlreichen geehrten Abnehmern auf das Lobenswertheste anerkannt, sondern 
Ein 


echter langer Herbſt⸗ oder Stoppel⸗, à Pfd. 6 Sgr. 
Samen⸗Gärtner A. Nieſſing in Poln. Liſſa. 


8 


Ein elegantes, komplet zugerittenes 
Damenpferd, Schimmel-Wallach, fünf 
Jahr alt, ſteht zur Anſicht und zum 
Hötel de Saxe, Breslauerſtraße. 


Verkauf im 


n 


so wie von sämmtlichen im Preis verzeichniss aufgeführten Maschinen und Geräthen stehen zu 
jeder Zeit mehrere Exemplare in meinen grossen Lagerräumen zur Ansicht bereit. Transport- 
Kosten nach dem Bahnhofe Bromberg berechne ich bei Verladungen per Bahn nicht, eben so 
liefere ich das Gut frei in den Kahn und an den Spediteur; die Versendung geschieht jedoch 
für Rechnung und auf Gefahr des Empfängers. Für zweckmässige Verpackung wird bestens. | 


FREENET EDDIE 


Se e ne 10... | 2 
| 5 | Preis: Verzeichniss 

sid „deut 420 l f | jorjenigen 5 

landwirthschaftlichen Maschinen, 

„ie ee ee f 1 welche in der. f 


Maschinenbau- Anstalt und Eisengiesserei 
? von 


Julius Schmidt 
in Gross- Wilczak bei Bromberg 
Beer gefertigt werden und daselbst auf Lager stehen. 

I. Dreschmaschinen. (Transportabel.) #4: Yon b) Grosse, für Rosswerkbetrieb 7%. Hr. 

A. Grosse englische incl. Rosswerk | gebaut, mit 2 Schwungrädern, 

zu 4 Pferden (letzteres vor- 4 Messern auf der Trommel, 

ve" schriftsmässig überbaut) u. Vor- Messern in der Reserve, 

richtung zum Kleedreschen . . 370 — 3 Gattungen Häcksel schnei- 

B. Ohne Vorrichtung zum Kleedre- dend, mit hebbaren Strohwal- 


us, 12 


in che e «rd Belt ‚BAR zen und starker Konstruktion 80 — 
0 Diese Maschine liekert in 42 6. c) Grosse Handmaschinen mit 2 
; beitsstunden bei gut schüttendem 5 Sel g dern ie auf 
„ Getreide qurebsehn. 80 Berl. Schffl. r ENTE SSOTDAU 
O.“ Kleine eiserne englische incl. a der Trommel, A Messern in der 
„ Rosswerk zu 2 Pferden 7200 Reserve, hebbaren Strohwal- 
Liefert unter gleiehen Umständen zen, drei Gattungen Häcksel 
wie die vorige eire 40 Scheffel.)' schneidende „ „ 70 — 
II. Kartoffelquetschmaschinen. Diese Maschine kann auch an 
A. Zu Rosswerk eingeriehtet 120 — ein Rosswerk gehängt werden. 
B. Zu Handbetrieb. 60—90 — d) Kleine Handmaschinen mit 1 
III. Breitsäemaschinen nach Dre witz | Schwungrade und 1 Kurbel, 
& Rudolph in Thorn, neuer Kon- f 4 Messern, 1 Gattung Häck- 
struktion, ‚kontinuirlich mittels sel schneidend A 43 — 
Schneckenrädern säend, von vielen Wird diese Maschine auf Ver. 
landwirthschaftlichen Vereinen als Tantgen, 1 2 Een 15550 
or 1 RR R 70 eingerichtet, so kostet sie 46 
.\ höchst praktisch anerkannt Thſfr. 
IV. Hungerharken. Ein Satz von 4 Messern zu 
Englische eiserne, nach den neue, grossen Maschinen kostet 5 20 
sten englischen Modellen sauber und e e e e 
f 1 Pen kleinen Maschinen kostet. 5 10 
V. Häckselmaschinen. 1 Mi 
A. Neue, englischer Konstruktion, 1 1008 0 e = 
mit Messern am Schwungrade, a I 0 wu ale 8 zum 155 
zum Rosswerk - Betriebe einge- ae 0 e mit Steinen. (Au 190 
richtet. * 2 ellung : vr. 
B. Radeburger Häckselma- B. Schrot-Mühlen mit Steinen 
==schinenmit zwei Messern am zum Handbetriebe . . . 60 = 
! Schwungrade, drei Gattungen C. Schrot-Mühlen mit gereiften 
Häcksel W „ eee . 40 — stählernen Walzen . 9 8 er 
O. in en nach VII. Rübenschneider, neuester Kon- 
5 101. system ge- struktion mit eiserner Trommel, 
. RN Würfel und Scheiben schneidend 45 — 
a) Grosse, zum Betriebe durch 75 a 
Bosswerk, Wasserkraft etc. VIII. Kornreinigungsmaschinen. 
eigens eingerichtet, mit zwei A. Amerikanische, neuer Konstruk- 
Schwungrädern, Messern auf tion, mit 7 Sieben . 45 
. der Trommel, A Messern in der B. Cylinderförmige . 21 — 
Reserve, mit hebbaren en. IX. Maischmaschinen. (Auf Bestel- 
walzen, 10 e dae © = ung) 100120 — 
sel schneidend, verlängerter 5 V 
Welle, Riemscheibe, Ansetz- x. Malzquetschen, (grün Malz) 5 50 
bock und Vorrichtung zum XI. Kleesäemaschinen 8 — 
Ein- und Ausrücken 95 — 


XII. Kleejager, zum Ausdreschen des 
Klees . 5 An de ECHO 


Diese Maschinen können jedoch 


ihrer Einrichtung wegen nur auf XIII. Rü 5 0 
besondere Bestellung angeker- = Rübenmarqueur . lo 
tigt werden. re Rübenjäter 104 >23 


Landwirthschaftliche Geräthe, als: Pflüge aller Art, Krümmer, 
Extirpatoren, Kartoffelbehäufler, Eggen eic., werden auf Bestellung rasch, dauerhaft 
und möglichst billig angefertigt; auch befinden sich einige davon immer auf Lager. 

Gross-Wilezak bei Bromberg, im Juli 1856. Hulius Sehmidt. 

1 2 2 n 7 Vigognia Est x- 1 om 
Papiertapeten Digos stremadura 
im neueſten Geſchmack empfiehlt zu auffallend billigen in roh, gebleicht, ſchwarz und grau, ſechsfach, 32 Loth 
Preiſen Nathan Charig in Poſen. an ſo wie englifche ne 

Probeſendun en ar ko. ver aufen wir in a en Nummern vom ommiſ⸗ 
eee ee ſionslager des Herrn Max Haus- 
Sc hailekzu Fabrikpreiſen und denſelben Konditionen. 

Muſter in den geringeren Garnen und dem 
ſchönen kord. Häkelgarn liegen bei uns zur 
ist. Cal Schuppig & Comp., | 


Comptoir Wilhelmsſtraße 18. 


Die Meßwaaren aus Frankfurt g. O. ſind 
angelangt, und iſt mein Lager reſchhalligundgeſchmack⸗ 
voll aſſortirt, beſonders empfehle ich weiße Or&pe de 

- Chine-Zücher und Kanten⸗Mantillen zu recht billigen 
Preiſen. Falk Karpen, Wronkerſtr. 91. 


Paletots und Twienen, aus den neue⸗ 


9 J | 


‘ Dadereifenden 


empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes Lager 
9 von fertigen Sommer- und Herbſt- Anzügen. 
9 Eine ganz beſondere Empfehlung verdienen die 
höchſt eleganten Heberzieher von 7, 8, 10, 
12, 16 bis 18 Thlr. 


e 


. 


Asa] 


ſten Stoffen angefertigt, von 7 bis 20 Thlr. 
Fracks, Gehröcke, von niederländiſchen 
Tuchen, 8 bis 18 Thlr. 

Beinkleider von Buckskin, modern, aus 
den berühmteſten Fabriken zu Sedan in 
Frankreich, von 3 bis 8 Thlr. 

Sammet⸗, Seide⸗, Caſchemir⸗ und 
Piquce⸗Weſten von Lyon, 1 Thlr. 
15 Sgr. bis 7 Thlr. 

Megenröcke von 6 bis 14 Thlr. 

Haus: und Morgenröcke, wollene und 

ſeidene Halstücher, Kravatten und 
Shlipfe. 

Beſtellungen werden binnen acht Stunden 
effektuirt. 


72 2 3 0 

Mcob Kantorowiez, 
Wilhelmsſtraße 10. 

VEIT DIDI! 
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Graben Nr. 30 find von Michgelis ab zwei 
Wohnungen von reſp. 5 und 3 Stuben, nebſt Küche 
und Zubehör mit und ohne Stallungen zu vermiethen. 
Näheres hierüber bei KRemmamm Fromm, 
Graben 12 a. a 

Alten Markt Nr. 99 iſt vom 1. Oktober c. ab die 
Bel⸗Etage, beſtehend aus ſechs Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, zu vermiethen. 8 

Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke 
Nr. 1/20 find zwei Wohnungen in der zweiten Etage, 


ſowie ein Laden, in welchem gegenwärtig die Vorkoſt⸗ 


handlung betrieben wird, zu vermiethen. 
Bziorobek, 2 
Prov.⸗Landſch.⸗Kaſſen⸗Beamter. 
Zwei Läden zu einem Hand⸗ 
lungs⸗Geſchäft, fo wie Wohnungen 
und Remiſen find Breslauerſtraßte 14 
vom J. Oktober e. ab zu vermiethen. 


Bei Friedr. Barleben, kl. Gerberſtraße 
106, find zu vermiethen: nd 


Wohnungen von 28— 120 Thlr. 
Speicher von 100 600 - 
Remiſen von 40 — 100 


Waſſerſtraße Nr. 8/9 ſind zu vermiethen: ein 
Laden, eine Schloſſerwerkſtelle und Wohnungen. 


Schloſſer- und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 6 ift das. 


Schanklokal zu vermiethen. 2 


Das Muſterlager 


von 


Carl Schuppig & Comp. 


empfing in ſeidenen kouleurten Kleiderſtoffen neue 
Sendung, welche ſich durch Schönheit der Farben und 
Deſſins ſowohl, als auch durch gute Qualität beſon⸗ 
ders auszeichnet. 

Leinwand und Schnittwaaren auffal⸗ 


lend billi { 
end illig bei 8. Korach, f 
vormals M. Silberſtein, 
Waſſerſtraße 30, im Luiſengebäude. 


Megenſchirme in Seide und Baum⸗ 
wolle, eben fo em aa Cs, auffallend billig 
bei Gebr. Korach, Markt 38. 

Saftreichen ſchweizer Käſe, 
fetten holländ. Käſe, fo wie 
echten Limburger Käſe 
vorzüglicher Qualität empfing 
Isidor Appel jun., neben d. königl. Bank. 
Künſtliche Aachener Bäder. 

Der Preis einer Kruke zu 6 ganzen Bädern iſt 
1 Thlr. 10 Sgr.; für halbe Kr. 223 Sgr. Die Nie⸗ 
derlage für Poſen und Umgegend ift bei Herrn Apo⸗ 
theker J. Jagielski, Markt Nr. 41. 

C. Scheibler & Co., Chemiker in Königsberg. 

Kreuznacher und Wittekinder Mutterlaugen-Salz, 
Seeſalz, wie ſämmtliche Salzlaugen zum Baden offe— 
rirt billigſt Heinrich Mareuſe, 

Droguerie-Waaren- Handlung. 
Mineralbrunnen 
jeglicher Art in friſcher diesjähriger Füllung, ſo wie 
Oberſalzbrunnen, Marienbader Kreuz und Kiſſinger 
Rakoczy in ganz friſcher Sendung empfiehlt 
J. Jagielski, Apotheker, Markt 41. 
Für Haushaltungen. 
Himbeerenſaft, täglich von der Preſſe friſch, 
Het dbebig Kantorowiez, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


Großer Ausverkauf!!! 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, begann vom 

2. Juli d. J. ab in diverſen Galanterie-Waaren, Par⸗ 

fümerien und Schreibmaterialien bei 

P. Przespolewski, 
Wilhelmsſtraße, neben Hötel de Baviere. 

Wiener Putzpulver in Packeten à 2 Sgr. 
Mit dieſem Pulver kann man ſofort allen 
Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen. 

Feinſtes Königs⸗Räucherpulver in Fla⸗ 
ſchen a 5 Sgr. 

Praktiſches Raſirpulver, das Vorzüg⸗ 
lichſte für Selbſtraſirende, erhielt neue 
Zuſendung in Schachteln AI Sgr. 

Von dem beliebten Königs⸗Waſch⸗ und 
Badepulver erhielt neue Zuſendung in 
Schachteln à 3 Sgr. 

Echt Engliſches Gichtpapier, à Blatt 
22 Sgr., bewährt gegen Gicht und Reißen. 
Dieſe Gegenſtände ſind nurecht und 

unverfälſcht zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Weiße Oelfarbe, 


vom billigſten wie auch vom feinſten Bleiweiß 
(Oxyd) und vom beſten Sremferweiß fein 
in Oel gerieben, empfiehlt billigſt; auch alle Sorten 


trockene Bleiweiße 
hält flets auf Lager g 85 x 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
von Adolph Asch, 
Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. 


bei 


Gartenſtraße Nr. 12 find in meinem 
Wohnhauſe zwei möblirte Stuben ſogleich zu beziehen 
und eine Wohnung von drei Stuben, Küche ꝛc. vom 
1. Oktober c. ab zu vermiethen. Wendland. 

Im Odeum bei Lambert iſt eine einzelne Stübe 
mit oder ohne Möbel ſofort zu vermiethen. 20 825 

Ein Zimmer mit oder ohne Möbel iſt fofort im 
3. Stock Wilhelmsplatz Nr. 8 zu vermiethen. 4 

Kl. Ritterſtraße Nr. 2. zwei Treppen hoch iſt eine 
FFC 5 

Friedrichsſtraße Nr. 24 dritte Etage iſt ein möblir⸗ 
tes Zimmer ſofort oder zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
Schützenſtr. 22 n. d. Gymnaſ. |. möbl. Zimmer z. verm. 

Friedrichsſtr. 19 ift eine Kellerwohnung, zum 
Handel paſſend, vom 1. Oktober e. ab zu vermiethen. 


Bei dem Dominium Lminmek bei Schwetz 
findet ein junger Mann, der landwirthſchaftliche Vor⸗ 
kenntniſſe hat und der Feder gewachſen iſt, ein ſofor⸗ 
tiges Unterkommen. Meldungen an den Oberinſpektor 
Schmidt daſelbſt. | 5 


Ein tüchtiger Commis, welcher mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut iſt, kann ſofort oder zum 1. Auguſt in 
mein Engros-Geſchäft eintreten. 0 1 

Heinrich Mareuſe. 

Eine in Putz geübte Mademoiſelle findet in einer 
größeren Provinzialſtadt ſofort als Direktrice ein Line 
terkommen. Auskunft ertheilt die Expedition d. 819. 2 

Ein Lehrling, der die Weiß⸗ und Küchenbäckere 
erlernen will, kann ſich melden beim Bäckermeiſter 
Maiwald, St. Adalbert Nr. 3. 


Ein Philolog, der in Berlin und Königsberg, 
ſtudirt hat, fertig franzöſiſch und engliſch ſpricht, auch 
bereits als Hauslehrer fungirte, ſucht unler mäßigen 
Anſprüchen ein neues Engagement. Nähere Auskunft 
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 

X Stelle: Gefuch, 

Ein geſunder, kräftiger Mann, hoch in den 
30. Jahren, nicht verheirathet, erfahrener Oeko— 
nom, auch in der Thier- Heilkunde bewanderk, J 
der nebenbei auch das Mahlen und Backen er⸗ 
lernt und die vortheilhafteſten Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, wünſcht aus beſonderen Gründen in 
dortiger Gegend, ſei es auf einem Gut, in einer 
Mühle oder Fabrik, Stellung als Verwalter, 
Aufſeher oder Hofmann, und kann derſelbe auf 
Verlangen zum 1. Auguſt oder 1. September c. 
eintreten. Auch iſt derſelbe erbötig, wenn es 
verlangt wird, das erſte halbe Jahr ohne Ge⸗ 
halt eine Stelle anzunehmen. 

Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe 
H. K. W. poste restante Freiburg a. U. 
(in der Provinz Sachſen, Reg.-Bez. Merſeburg) 
46 franko erbeten. 


——— nn 

Sonntag den 13. und Montag den 14. gehen meine 
Omnibuſſe von hier nach Breslau. Paſſagiere belieben 
ſich zu melden bei G. Salomon, Hotel de Saxe. 


ER 


SIENA 


Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, warne ich einen 
Jeden, auf meine Rechnung Gelder oder geldeswerthe 
Sachen zu verabfolgen, und zahle ſolche nur, wenn 
eine von mic eigenhändig unterfchriebene Anweiſung 
aufgezeigt werden kann; im anderen Falle leiſte ich 
keine Zahlung. a 
Hilarowo, den 13. Mai 1856. 

4 Abraham Rohr. 
Dankſagung . 
für die Bemühungen der Frau von Ehrenberg, der 
es gelungen, mir eine kleine Unterſtätzung von guten 
Menſchen zu ſammeln. f A 
Poſen, den 12. Juli 1856. 582 
Pawlitzki, Schuhmacher. 


- Nachricht 
für Auswanderer und 


Reiſende. 


Expeditionen am 
1. und 15. eines je⸗ 
7 den Monats nach 
New⸗Nork, em⸗ 
en pfehlungswerthe Ge⸗ 
= legenheit für Paſſa⸗ 
giere, mit Dampf- und Segelſchiffen; nach Quebeck 
in britiſch Nord - Amerika am 1. Juli, die letzte dies⸗ 
jährige Fahrt; nach New⸗Orleans am 15. Auguſt 
und fpäter; nach Galveſton in Texas am 
1. September und ſpäter; nach Dona Fran⸗ 
eiska, der deutſchen Kolonie in S.⸗Braſil., am 15. 
Juli; nach Sidney in Auſtralien am 15. Juli; 
nach Port Adelaide und Melbourne in 
Auſtralien am 5. Auguſt mit dem 2000 Tons großen 
Klipper⸗Fregatten⸗Schiff „Elektrik“, Kapit. Gates. Die 
Preiſe werden aufs Billigſte geftellt und bündige Kon⸗ 
trakte nach den königl. preußiſchen, königl. großbri⸗ 
tanniſchen und amerikaniſchen Geſetzen abgeſchloſſen 
durch den königl. preuß. konzeſſionirten und gerichtlich 
bevollmächtigten Emigrations⸗General⸗Agenten 


C. Eisenstein, 
Berlin, Neue Grünſtraße Nr. 13. 


Zwei Thaler Belohnung! 

Auf dem Wege von Poſen über Zegrze nach 
Gluſzyn iſt eine Cigarrentaſche, auf der vorderen 
Seite mit einer Metallplatte verſehen, auf welcher ſich 
Figuren befinden, verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen Empfangnahme obiger 
Belohnung an die Bedienung des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten abzugeben. 


MN ia en A Mae 

Ein grünſeidener Schirm (en tout cas) ift auf dem 
Wochenmarkte verloren gegangen. Der Wiederbringer 
erhält Magazinſtraße Nr. 15, im Hauſe des Herrn 
Falk Fabian, zwei Treppen hoch eine Belohnung. 


n Dem 
Musikalien - Leih - Institut 


Königliche 
Hof- 


Abonnements mit der Berechtigung, 
für den ganzen Abonnements Betrag nach 
freier Wahl Nufitalien als Eigenthum 
zu entnehmen, werden beſonders empfohlen. 

Das Musikalien- Lager 
bietet größte Auswahl beim Ankauf. 
Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42. 
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5 Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie mit dem 
Ritterguts⸗Beſitzer Herrn M. Goldenring auf 
Przybyslkawice beehren wir uns ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch anzuzeigen. 

Rawiez, den 10. Juli 1856. 

Louis Jaffe und Frau. 


Roſalie Jaffe, 
M. Goldenring, 
Verlobte. 
Rawicz und Przybys lawice. 


Mal auftreten. 


| Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Allen Bekannten und Freunden meines geliebten 
Bruders, des Holz-Kaufmanns Fr. Leder, zeige hier⸗ 
mit tief betrübt das am A. d. M. in Breslau unter 
vielen Schmerzen an einem Leber⸗Leiden erfolgte Ab⸗ 
leben deſſelben ganz ergebenſt an. 

Um ſtille Theilnahme bittet 

Chr. Leder, Amtmann zu 
bei Rackwitz. 


Wioska 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Niederſchmon: Frl. A. Stops mit 
Hrn. O. Schilling. 


Verbindungen. Berlin: Hr. Regierungs⸗ und 
Forſt⸗Referendarius G. b. Borries mit Frl. A. b. Bülow. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Gutspächter O. 
Preußler in Klein⸗Paglau bei Coniz, Hrn. b. Prittwitz 
und Gaffron gen. b. Kreckwitz in Guhlau, Hrn. Otto 
Blumberg in Berlin; eine Tochter dem Hrn. Grafen 
b. Finckenſtein in Simnau in Oſtpreußen, Hrn. Haupt⸗ 
mann v. Unruh in Küſtrin, Hrn. Prem.⸗Lieutenant F. b. 
d. Kneſebeck in Langenapel. 


Todesfälle. Frau A. Tobold geb. Kirſch in Flo 
tow, Hr. Oberprediger Peterſen in Neu⸗Küſtrinchen, Hr. 
General⸗Lieut. Graf Fr. b. Pückler in Mallmitz. 


Stadttheater in Poſen. 

Sonnabend: Zum dritten und letzten Male: Nar⸗ 
eiß. Unter Mitwirkung des Herrn L. Deſſoir. 

Sonntag: Neunte Gaſtdarſtellung des königlich 
preußiſchen Hofſchauſpielers Herrn Ludwig Def- 
foir. Zum erſten Male: König Richard III. 
Tragödie in 5 Akten von Shakespeare. Herzog Gloceſter, 
ſpäter König Richard III.: Herr L. Deſſoir, als 
Gaſtrolle. — Die Koſtüms und Seenerien ſind nach 
der Berliner Hofbühne eingerichtet. 

Herr L. Deſſoir wird überhaupt nur noch drei 


Der nöthigen Proben wegen zu König Richard III. 
kann die für Sonnabend angekündigte Vorſtellung 


Sonntag den 13. Juli findet das großartige 


Pracht⸗Feuerwerk 


ſtatt, verbunden mit großem Konzert vom ganzen 
Muſikchor des 10. Inf.-Regts. Zum Schluß des Feuer⸗ 
werks große Feſt⸗Dekoration, 200 Fuß im 
Umfange. 

Billets à 3 Sgr. ſind, ſo weit die 600 Stück reichen, 
an den bereits angezeigten Stellen zu haben. 

Anfang des Konzerts 52 Uhr. Beginn des 
Feuerwerks 9 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Kaſſenpreis 5 Sgr. die Perſon. Kinder in Beglei⸗ 
tung von Erwachſenen zahlen 22 Sgr. 

Freibillets find ohne Ausnahme ungültig. 

Schwiegerling. 


Canber's Kaflee- Harten. 


Montag den 14. Juli c. 


Grosses Garten-Concert à la Gungl 
von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Entrée bekannt. Anfang 6 Uhr. 
Tauber. 
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Sonntag den 13. Juli 1856 


Nachmittags Konzert im Garten. 
Wilhelm Kretzer. 


ENGARTEN 


Wr 


Montag den 14. Juli c. 


Großes Extra⸗Konzert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 10. Inf.⸗Regts. 

Im letzten Theile werden ſämmtliche Piecen von 
einem Tambourkorps begleitet. 

Zum Schluß Pariſer Einzugsmarſch 
und großer Zapfenſtreich mit bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung. Anfang des Konzerts präcife 6 Uhr. 
Von 9— 10 Uhr Wal- Champetre. 

Entrée 21 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 

Carl Hundt. 


P Kotelets mit Schoten MH 
Sonnabend den 12. Juli bei E. Rohrmann. 


Wierzbok's Kaffee⸗Garten 
vor Urbanowo. 

Sonntag Vormittag Flatterſcheibenſchießen mit der 
Armbruſt, Nachmittags großes Prämien-Ausſchieben 
auf der Kegelbahn, wobei der Hauptgewinn eine ge= 
zogene Büchſe, der zweite Gewinn ein großer Oleander. 
Es ladet dazu ergebenſt ein Anton Heiſe. 


Waſſerſtand der Warthe: 
. am 11 Juli Vorm. 8 uhr 1 Fuß 5 Zoll 
a Ve ne 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 4. bis 10. Juli 1856. 


Freitag: Wind SO., warm und ſchön. 

Sonnabend: = S,, abwechſelnd ſchön und trübe. 

Sonntag: : SW, trübe. 

Montag: „S. u. W., Morgens trübe und heiß, 
dann Regen, 

Dienſtag: O., klar und ſehr warm. 


Mittwoch: „ SW., Morgens trübe, dann etliche 
Stunden Regen. 
W., Morgens trübe, von 2—3 Uhr 


Regen. 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, den 10. Juli. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 


toffel = Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


Donnerſtag: 


05 


Juli e e e 
90 . 40 Thlr. 
* . 4 . . 5 
S e hr obne Faß 
9 s 40 Thlr. 


10. 5 I Thlr. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 11. Juli. Witterung: ſchoͤn, aber noch kühl. 

Weizen feſt. 

Roggen in disponibler Waare ſehr knapp und gut 
begehrt, für loco vom Boden 803 Rt. und ſchwimm. 82% 
Pfd. 794—5 Rt. p. 2050 Pfd. bezahlt. — Termine ſehr 
15 und beſonders kurze Lieferung neuerdings etwas ges 
ſtiegen. 8 

Hafer höher bezahlt. 

Rüböl matt; p. Herbſt unter Schwankungen nicht uns 


weſentlich billiger verkauft. 


Spiritus ſchwach behauptet. 

Weizen loco nach Dual. gelb und bunt 92—104 Rt., 
hochb. u. weiß 104—115 Rt., untergeordnet 8095 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 80 — 86 Rt., 
Juli 743—754 bez. u. Gd., 75 Br., Juli⸗Auguſt 66— 
664 — 66 — 664 bez. u. Gd., 67 Br., Septbr.⸗Oktbr. 


vom 10. 


Fe bez. u. Gd., 634 Br., Oktbr.⸗Nobbr. 591 — 
ez. 0 
Gerſte, große loco 59—62 Rt., 72 Pfd. 62 Rt. bez. 
Hafer loco nach Qual. 37—40f Rt., 52 Pfd. 38 Rt. 
p. 25 Scheffel bez., 56 Pfd. 404 Rt. 518. 
Erbſen, Kochwaare 74—82 Rt. 
Raps⸗ und W.⸗Rübſen 105 — 110 Rt. bei Kleinig⸗ 


keiten bez. 


a: 72 Rt. Br. 
u oco 181 Rt. bez. u. Br., Juli u. Juli⸗Auguſt 
187 Br., August September 18⁴ 15 Septbr.⸗Oktbr. 
11— 5 bez. u. Gd., 172 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 174 
g Dan om, ⸗Dezbr. 174 Br., 17 Gd. 
N en 1 
Sant I fehlt. Br., Lieferung 143 Br. N 
piritus loro ohne Faß 41 — 40 f Nt. bez., Juli 

4440; bez, Juli Auguſt 391 — 39 bez. u. 88. 1 
Br., Auguſt⸗Septbr. 374 — 37 bez. u. Br., 36 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 35 — 344 bez. u. Gd., 35 Br., Oktbr.⸗ 
Nobbr. 334 —324—33 bez., Br. u. Gd. (Odw. Hobl.) 


Stettin, 11. Juli. Die Witterung war in den 
letzten Tagen etwas wärmer, meiſt bei bewölktem Him⸗ 
mel und öfterem Regen, nur von einem heitern Tage 
unterbrochen; das Reifen der Saaten geht deshalb nur 
langſam vorwärts. Ueber den Stand derſelben hört man 
hier im Allgemeinen nur Günſtiges, wo ſie nicht durch 
Hagelſchlag ze. gelitten haben; Klagen über Noſt find zwar 
oft aufgetaucht, jedoch ſoll der häufige Regen die wei⸗ 
tere Ausbildung deſſelben verhindert haben. Eben fo vers 
lauten auch (doch nur ſehr vereinzelt) Gerüchte über Kar⸗ 
toffelkrankheit, es iſt aber wohl noch zu früh, denſelben 
ſchon jetzt eine Bedeutung beizumeſſen. 

Hier iſt es heute mit Weizen etwas feſter; 86— 90 
Pfd. gelber in loco 100 Rt. bez., 88 — 89 Pfd. p. Zult 
104 Rt. bez., 103 Rt. Gd. 

Roggen. Heute 82 Pfd. p. Juli 714 Nt. Br., p. 

uli⸗Auguſt 654 Rt. Br., 65 Rt. Gd., p. Auguſt⸗ 
Septbr. geſtern Abend 63 Rt. bez., heute Br., p. Septbr., 
Oktbr. 62 Rt. Br., 61 Rt. Gd., p. Frühj. 574 Rt. Br. 

Gerſte bei Umſaͤtzen im Detail⸗Verkehr unverändert; 
loco pomm. p. 75 Pfd. 61 Rt. bez. 

Hafer etwas beſſer bei mangelnden Zufuhren, die 
N iſt indeß ſehr unerheblich, loco p. 52 Pfd. 374 

e 


. bez. 

In Rüböl machte die Steigerung weitere Fortſchritte. 
Preiſe gegen geſtern ziemlich unveraͤndert. 

Spiritus. Heute feſt, loco mit Faß 9 9 Br., ohne 
Naß 9 0 Gd., p. Juli 9 4 Br., 94 9 Gd., p. Juli⸗ 

uguft 94 4 Br., 9% 3 Gd., p. Auguſt⸗Sept. 93 3 
Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 104 8 Br., p. Oktbr.⸗Nobbr. 
11 9 bez. u. Br. 

Palmöl, Ia. Liverpooler auf Lieferung 143, 15 Rt. 
bezahlt. 

Reis, Bengal 42 Nt. tranſ. bez. 

Harz, braunes amerik. 145 Rt. bez. 

Kaffee, Rio 44 Sgr. tranſito bez. 

Rapkuchen loco 13, 18 Nt. Br. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Breslau, 10. Juli. Es galt: weißer Weizen 88 
89 Pfd. 135140 Sgr., 86 Pfd. 128—132 Sgr., 
85—84 Pfd. 105—110—120 Sgr., gelber 88-89 Pfd. 
130135 Sgr., 87—88 Pfd. 120—128 Sgr., 86 Pfd. 
110—115—118 Sgr., geringe Sorten 90100105 Sgr. 

Roggen 87 Pfd. 108—111 Sgr., 86 Pfd. 105108 
Sgr., 85 Pfd. 103105 Sgr., 84 Pfd. 101 — 102 Sgr., 
83—82 Pfd. 98—101 Sgr. Von neuem Roggen wurden 
kleine Quantitäten 95—96 Sgr. verkauft. 

Gerſte 75—76 Pfd. 76—77 Sgr. 

Mais 86 Pfd. 65—66 Sgr. 

Hafer 48—50—53 Sgr. 

Erbſen 100—105 Sgr. 

Hirſe 83—93 Thlr. 

Oelſaaten bei nur geringem Angebot gefragt und letzte 
Preiſe gut zu bedingen. Winterraps 120—125—128 Sgr. 

Winterrübſen 118—124 Sgr. 

Nüböl loco 183 Rt., Sept.⸗Okt. 1872 —4 bez. 

Von Zink wurden geſtern 500 Etr. W. H. loco Bahn⸗ 
hof zu 7 Rt. 16 Sgr., 500 Etr. ab Gleiwitz zu 7 At. 
9, Sgr. und heute 500 Etr. loco Bahnhof zu 7 gt. 13 
Sgr. begeben. N 


An der Börfe Roggen, bei ſteigenden Preiſen 
vermehrte Kaufluſt. Juli 763 bez. u. G5. 77 Gr., Jul 
August 673 Gd., Auguſt⸗Sept. 65 Br., 64 Gd., Sept. 
Okt. 604 en: 110 0 

Spiritus feſter, loco 174 Rt. Gd., Juli 174 bez. u. 
Br., Juli⸗Auguſt 168 bez. u. Br., Ai ert 161 Gd. 
1612 Br., Sept. Okt. 154 bez. u. Br., Okt.⸗Rov. 144—4 
bez., Nob.⸗Dez. 133 Br. 

Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 3 
Tralles heute 17 Rt. Gd. (B. B. Z.) 


- “u vom 10 Lom II. | vom II. vom 10. 
Tonds und Aktien Börse. Westpb.Rentbr. 4 964 6 967 bz Berl.-P.-M.L. C. 41004 6 1004 6 Niederschl. M. 4 | 934 bz Thüringer ( 11244 B 124% bz 
Berlin, vom 11. und 10. Juli 1856. Sächsische 4 961 B 96 B 5 L. D. 4500 2 B 100 bz - - Pr.A 94 B 85 Pr. A3 10 0 1015 C 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Schlesiche - 493 bz 93% bz Berlin-Stettiner 4 153. 5 1535 B Pr. I. II. Sr.(4 94 5 III. Em. 10 f bz 1014 be 
ö 77 1Pr.Bkanth.-Sch.\4 1365 bz u 60135 bz 7 Pr. (43,004 6 1004 b Ul. 4884 0 9021 6 Wilhelms-Bahn4 — — * 
vom II. vom 10. hiscont.-Comm. (4 1413-143 b. 142 bz Brsl.-Freib.-St. 4177 bz 177 etbzuB| - - IV. - 5 1025 bz 1024 0 — Neue — — — — 
Pr.Frw. Anleihe 44 101 bz 101 bz Min.-Bk.-A. 5 — — — . - - Neuel4 167 B 167 ba Niederschl. Zwb!4 | 95 bz 95 bz 8 Pr. 4 
St.-Anl. 1850 14211024 bz 102% bz e s Cöln.-Crek.-St. 106 B 106 B Nordb. (Fr. W.) 4 | 61 bz 61 B disch 
en 1852 41025 b: 102 b briedriebsd'or — — — _ — e ja br. 100 f 6 400 f 6 Ausländische Fonds. 
1853 4 96 B 97 b: Lauisd on 110 14108 ba Cöln-Mindener K 160 bz 1602 B Oberschl. L. A. el bz 209 6 Braunschw. BA.|4 |1433b, junge]143}b,j.142@ 
„1851 4411028 b 1027 ba) | Risenbahn. Aktien. - Pr. 4301 6 (01 6 65.48 6 1814 6 14236 
1855 47102 bz 1025 bz — — II. Em. 5 103% bz 1033 bz Pr. 4.4 93 G 93 6 Weimarsche - 4 34A etbu 1342 bz 
St.-Schuldsch. |35| 865 bz 868 bz Aach.-Düsseld. 33 90 bz 91 B 2 - 4914 6 914 bz 65.33 82 B 824 B Darmst. 464-65 bz 4624-634 ba 
Seeh.-Pr.-Sch. — 154 B 154 etw bl - Pr. 4 908 bz 904 bz — III. Em. 4 914 bz 914 bz = = D. 4 | 914 bz 914 bz Geraer 41154 bz 1151 bz 
St.-Präm.-Anl. 331138 bz 1138 bz - II. Em. 4 90 bz 90, bz - IV. Em. 1 914 bz 914 bz „ e e 79 bz Oesterr. Metall.(5 85 bz 857 B 
K. u N. Schuldv. 3783. 5 83 5 — Maastricht.) 4 | 625 B 62% ba Düsseld.-Elberf. 4 150 bz u 6,148 bz u 6 Oppeln-Tarn. 4 — — — — —Saer PA. 5 107 B 107 bz 
Berl. Stadt-Obl. 4311012 8 1013 6 - - Pr.ä}| 97 bz 97 G „„ | — — Prz. W. (St.-V.) 4 68 bz 68% bz — Nat.-A. 5 | 872 bz 867 bz 
3 812 844 6 Amst.-Rotterd. 4 80 B 795 B bp 102, 6 102 6 - Ser. 1.15 11014 6 1014 6 - Banknot. — 1101 6 11 6 
K. u. N. Pfandbr. 37 94 bz 944 B Berg,-Märkische4 91 bz 91 bz Fr. St.-Eis. 3 1696, ohn. Dv168 5 6 — II. 5 101 6 101 6 Russ.-Engl.-A. 5 1110$et-111b 1104 bz 
Ostpreuss. - 33] 914 B 914 B Pr. 5 11023 bz 1027 ba - pr. 4 291 bz u 294 bz Kheinische 4 168 bz u B16 B - 52 Anleihe]5 1015 bz u 5102 B 
Pomm. 393, B 93, 5 - ll. Em. 5 1025 b 1023 bz Ludwigsh.-Bex. 1 149 B 1494 bz t.) Pr. 4 — — 3 — - 62 Anleihe,5 199 bz u 5103 B 
Posensche 4 | 998 6 9 Dtm.-S.-P. 4 91 bz 91 bz Löbau-Zittau 4 — — —.— - (St.) Pr. | — — 91% bz -Pln. Sch.-O. 4 85$ bz 853 B 
- neue - 3788 bz 887 B Berlin-Anhalt.. 4 173 B 173 bz Magd.-Halberst. 1 205 et bz u B 2055 B v. St. g. 30 — — Poln. Pf III. Em. 4 94& B 947 B 
Schlesische 35 87% B 874 bz 8 Pr. 4 --, 2.100 8b 94,2. 100 8b Magd.-Wittenb. 45 48 6 48 bz Ruhrort.-Crek. 35] 92, bz en, Poln. 500 Fl. L. 4 883 B 883 B 
Westpreuss.- 35 85% bz ost bz Berl.-Hamburg. 4 107, bz 1067 bz ee 97 bz P. . Ri — — mi A. 300 Fl. 5 | 95% bz 95% bz 
K. u. N. Rentbr. 4 95 bz 955 6 - - Pr.4411023 6 102% bz Mainz-Ludwh. 4 115 B 115 bz u B — — 4 — — N - B. 200 Fl. — 215 6 217 6 
Pomm. 4 95 bz 95 6 II. Em. 45014 6 101 6 Mecklenburger |4 | 58% bz u 6 592 B Starg.-Posener |34 95} et bz u B 954 bz Kurhess. 40 Tlr.— 391 B 395 B 
Posenscha - 4 93 bz 93 B Berl.-P.-Magd. h 127 bz 126 bz u 6 Münst.-Ham. 43 95 6 95 6 eren 91 6 Badensche 35 l. — 274 B 275 5 
Preussische- 4 95 B 195 B. Pr. A. B. 4 92 6 927 6 Neust.-Weissb. | — — == - 44/1003 bz 100 bz u 6] Hamb. P.-A. |—| 664 6 665 B 


Die heutige Börse war gut gestimmt und für Bank- und Creditbank-Aktien mit höheren Coursen, be- 
sonders für die Darmstädter Bankaktien lebhaft, dagegen wurden Eisenbahn- Actien wieder vernachlässigt und 


sind mehrere derselben abermals etwas gewichen. 


Breslau, den 10. Juli. Die heutige Börse war in sehr träger Haltung und Diskonto-Commandit- 
Antheile ausgenommen, in denen der Umsatz zu besseren Coursen nicht unbedeutend war, war das Geschäft 


sehr geringfügig. 
Schluss - Course. 


‚Polnische Bank - Billets 957953 bez. Oestreichische Banknoten 1003—101 bez. u. 
Brief. Breslau-Schweidnitz-Freiburger Actien 177 bez. und Brief. dito Neue Emission 1674 Br. 


Freiburger 


Prioritäts- Obligationen 90% Brief. Neisse-Brieger 744 Gd. Oberschlesische Litt. A. 209 Brief. Litt. B. 1814 


Geld. Oberschlesische Prioritäts-Obligationen C. 90% Geld. Oberschlesische Prioritäts-Obligationen E. 78 Gd. 


Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberger) —. Neue 
witz 1016 
Actien 1 


Actien 109 Geld. Süddeutsche Zettelbank 115 Brief. 


Emission —. 
Brief. Minerva-Bergwerks-Actien 100 Br. Coburger Bank 1065 Brief. 
3 Brief, Junge Darmstädter Bank-Actien 142% Br. 


Prioritäts-Obligationen 90% Br. Oppeln - Tarno- 
Alte Darmstädter Bank- 


Geraer Bank-Actien 116 Br. Thüringer Bank- 


‚ Oestreichische Credit-Bank-Actien 1914 Geld. Dessauer 
Credit-Bank- Actien 1153-1153 bez. und Geld. Leipziger Credit- Bank- Actien 117 Br. 


Meininger Credit- 


Bank-Actien 1083 -108% bez. u. Geld. Disconto-Commandit-Antheile 141—140% bez.  Moldauer Credit-Bank- 


Actien 110% Br. 


Luxemburger Bank 1123 Brief. Posener Bank-Actien 107 Br. 


Genfer Credit-Bank 102 


Brief. Jassyer Bank —. Berliner Waaren- Credit-Bank-Actien 1052 Br. Rhein-Nahe-Bahn —, (B. B. 2.) 
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